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Hirſchb 


erg, 


Sonnabend den 15. Dezember. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
Geſte Sitzung der Zweiten Kammer am 3. Dezbr. 


Miniſter: Graf Brandenburg, v. Schleinitz, v. d. Heydt, Re: 
gierungs-Kommiſſarius v. Radowitz. 

Bericht der Kommiſſion für die deutſche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit über die dritte Vorlage der königl. Regierung. 

Der Bericht beſagt: die Kammer hat aus den ihr mitgetheilten 
Aktenſtücken erſehen, daß die Staatsregierung dem von mehreren 
Seiten ſich geltend machenden Bedürfniſſe einer interimiſtiſchen 
Regelung gemeinſamer Angelegenheiten der deutſchen Staaten 
durch Abſchluß des Vertrages vom 30. September Anerkennung 
— zu müſſen geglaubt hat. Die Staatsregierung hat 
erklärt: 

„daß Preußen unwandelbar auf der Bildung des engeren 
Bundes verharren und deſſen Rechte gegen jene unberechtigte 
Einmiſchung, ſie komme von welcher Seite ſie wolle, mit 
allem Nachdruck vertheidigen werde.“ 

Die Kammer hat dieſe Erklärung mit Befriedigung vernommen 
und vertraut, daß die Staatsregierung dieſe Zuſichtrung vollſtän⸗ 

ig zu wahren wiſſen werde. Die Kammer enthält ſich, indem 
fie ſich die ihr nach Artikel 42, 46 und 60 der Verfaſſung vom 
5. Dezember 1848 zuſtehenden Rechte in Betreff des Vertrags 
vom 30. September ausdrücklich vorbehält, zur Zeit einer weitern 
Erklärung über den gedachten Vertrag. 

Graf Arnim: In der deutſchen Angelegenheit laſſen ſich vier 
Parteien annehmen. Die eine achtete weder die Ehre noch das 
Recht. Ihr Gott und ihr Ziel war ihre eigene Macht. Ob ſie 
durch Meuchelmord oder durch Aufruhr wirkte, ob fie auf Preu⸗ 
ßens Trümmern vorſchritt, oder nicht, das war ihr gleich. Sie 
hat ſich ſelbſt gerichtet und wird hoffentlich in dieſem Saale nie 
wieder eine Stelle finden, Eine zweite edlere Partei wollte 
Deutſchlands Ehre und Größe allerdings, aber auf den Trüm⸗ 
mern von Preußens Ehre und Recht. Dieſe Partei iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht zahlreich in Preußen. Eine dritte Partei wollte die 
Ehre und Größe Deutſchlands durch Preußens Größe und Macht. 
Aber auch diefe fragte nicht immer, ob fie das Recht verletze. Ole 
vierte Partei will die Ehre und das Recht, wo ſie es findet. Dieſe 
Partei will Preußens Größe, aber nicht auf Koſten von Preußens 


Recht; ſie will Deutſchlands Größe, aber nicht auf Koſten von 
Preußens Ehre. Es iſt eine vollkommene Parität zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich aufrecht zu erhalten, das erfordert die Ehre 
Preußens. Der Bundestag iſt rechtlich aufgehoben, die National⸗ 
Verſammlung iſt verſchwunden. Es mußte alſo etwas Neues 
gegründet werden. Die Regierung hat alles gewahrt, was zu 
wahren war. Die Politik der preußiſchen Regierung war bei 
Erſtrebung des deutſchen Bundesſtaats die richtige. Wir haben 
die Regierung zu ſtützen, ſo lange ſie unter dem Banner der Ehre 
wandelt, unter dem ſich auch Preußens Söhne ſchaaren. 

Beſeler: Wir haben es nicht mit dem Oeſterreich von 1815, 
ſondern mit dem Oeſterreich vom 4. März zu thun, das wohl ein 
einheitliches Oeſterreich, aber kein einheitliches Deutſchland kennt. 
Mit dem Interim ſoll der alte deutſche Bund nicht wieder herge⸗ 
ſtellt ſein, aber die Continuität beider iſt ausgeſprochen, daher it 
das Bedenken gegen des Abkommen über das Interim wohl am 
Orte. Die Neugeſtaltung Deutſchlands iſt vorzugsweiſe durch den 
Widerſtand Oeſterreichs behindert worden. Durch das Interim 
dürfen die Rechte der preußiſchen Kammern nicht geſchmätert wer: 
den. Wenn wir nichts konnen, als den miniſteriellen Anordnungen 
uns fügen, dann werden wir der Servilität beſchuldigt werden. 
Die Rechte der Kammer dürfen Oeſterreich nicht geopfert werden. 
Nur in einem deutſchen Bundesſtaate mit gleichen Grundgeſetzen 
und ohne alle Schranken für feinen innern Verkehr iſt jenes mäch⸗ 
tige Deutſchland zu erringen, nach dem ein ſo großes Verlangen 
ſich regt. Wir können mit dem Vertrauen zur Regierung fehr 
wohl die männliche Wahrung unfrer Rechte vereinen, und in dieſer 
Freiheit Preußens und Deutſchlands werden wir ſtark ſein. 

Graf Dyhrn: Allerdings verdient der Weg der Regierung zur 
Erreichung des Bundesſtaats volles Vertrauen. Aber der Ver⸗ 
trag vom 30. Septbr. enthält nicht allein Gründe zu den größten 
Befürchtungen, ſondern den Bundestag ſelber. Oeſterreich iſt das 
abſolut konzentrirte Oeſterreich, welches die ruſſiſchen Leglonen 
herbeigefüyrt hat. Dies Oeſterreich ſoll in deutſchen Angelegen⸗ 
beiten entſcheiden. Wir müſſen fagen: nicht unſere Arroganz, 
ſondern die Geſchichte zweier Jahrhunderte hat uns an die Spitze 
Deutſchlands geſtellt. Preußen hat dieſes Ziel erſtrebt. Der 
Kommiffarius wird uns ſagen können, an weſſen Widerſtande 
das Beſtreben geſcheitert iſt. Es iſt möglich, daß Preußen nicht 
ohne Kampf feinen Weg fortiegen kann, aber wir brauchen ihn 
nicht zu ſcheuen, wir dürfen ihn nicht ſcheuen. Ich kenne keinen 


(37, Jahrgang. Nr. 100.) 


Unterſchied zwiſchen Deutſchland und Preußen. Der Bundesſtaat, 
wie klein oder wie groß er auch fein möge, iſt das deutſche Reich, 


und ich werde, ſo lange ich einen Athemzug habe, ſprechen vom 


Kaiſer und vom Reich. 

Urlichs: Ich bin weit entfernt, das Interim für etwas Bes 
friedigendes zu halten, aber ich bin der Ueberzeugung, daß doch 
etwas geſchehen muß. Das Interim hat wenigſtens das lobens⸗ 
werthe, daß dem deutfchen Eigenthum durch daſſelbe ein kräftiger 
Schutz gewährt werden wird. Ich glaube, man wird es in ganz 
Deutſchland anerkennen, wenn unſer Antrag dahin lautet, daß 
Preußen mit ſeiner eigenen Machtentwickelung auch die kräftige 
Geſtaltung Oeutſchlands ferner, wie bisher, erſt eben möge. 

Bei der Abſtimmung wird das (noch nicht gedruckt vorliegende) 
Amendement des Abg. Hoffmann mit 176 gegen 106 Stimmen 
angenommen. Es wird in der nächſten Sitzung noch einmal 
zur Abſtimmung gebracht werden. 


Gsſte Sitzung der Zweiten Kammer am 1. Dechr. 


Miniſter: v. Manteuffel, v. Schlein'tz, Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rius Schellwitz. 

Ueber den in der letzten Sitzung angenommenen Abänderungs⸗ 
antrag des Abg. Lieber, Hoffmann und Genoſſen wird 
heute, nachdem dieſer Antrag abgedruckt iſt, abermals abgeſtimmt 
und derſelbe wiederum angenommen. Er weicht dadurch von dem 
Kommiſſionsantrage ab, daß er die motivirte Tagesordnung 
beantragt. Seine Schlußworte lauten: 

„Die Kammer geht, im Vertrauen, daß die Staatsregierung 
ihre Theilnahme an der proviſoriſchen Bundeskommiſſion in 
dem Gelfte ausüben wird, welchen fie in den Depeſchen vom 
19. Septbr. und 10. Oktbr. an den Tag gelegt hat, und jede 
andere, die Bildung eines engeren Bundesſtaats gefährd ende 
Auffaſſung des Interims fernhalten wird, und in Erwäg ung, 
daß ein Antrag der Regierung auf eine zu faſſende Ent⸗ 
ſchließung nicht vorliege, zur Tagesordnung über.“ 

Fortſetzung der Berathung über das Ablöſungsgeſeg. 

F. 66 wird nach einer Debatte über die weſtphaliſchen Ver⸗ 
bädtniffe in der Faſſung der Kommiſſion angenommen und lautet: 

8.66. Bei Ablöſung der Reallaſten findet fernerhin eine Er⸗ 

mäßigung der Abfindung wegen der den pflichtigen Grund⸗ 
ſtücken auferlegten oder aufzulegenden Grundſteuern nicht 
ſtatt. Dagegen bewendet es bis zur Ausführung der Ab: 
löſung bei den geſetzlichen Beſtimmungen über die Anſprüche 
der Verpflichteten auf eine Vergütung dieſer Grundſteuern 
oder auf einen Abzug von den Leiſtungen wegen der gedach⸗ 
ten Grundſteuern. Tit. IV. des Geſetzes vom 21. April 
1825. Nr. 938. Gefegfammlung 1825. S. 74. Tit. IV. des 
Geſetzes von demſelben Tage Nr. 939. Gefegfammlung 1825. 
S. . Tit. IV. des Geſetzes von demſelden Tage Nr. 910. 
Geſetzſammlung 1825. S 112. § 2 des Geſetzes vom 
18. Juni 1840 über die Rechts⸗Verhältniſſe des Grundbe⸗ 
ſſitzes ꝛc. im Fürſtenthum Siegen. Geſetzſammlung 1340, 
S. 151. $ 1. des Geſetzes vom 18. Juni 1840 über die 
den Grundbeſitz betreffenden Verhältniſſe im Großherzogthum 
Weſtphalen. Geſetzſammlung 1810. S. 153. Iſt bei einer 
Verwandlung in Rente eder bei einer Ablöſung durch Ka⸗ 
vital in Gemäßheit der Beſtimmungen des $. 127 der Ord⸗ 
nung vom 13. Juli 1829 wegen Ablöfung der Reallaſten in 
denjenigen Landestheilen, welche ehemals zum Königreich 
Weitphalen ꝛc. gehört haben (Geſetzſ. 1829. S. 65.), des 
g. 131 der Ordnung vom 18, Junt 1840 wegen Ablöfung 
der Reallaſten im Herzogthum Wftphalen (Geſetzſ. 1810. 
S. 156.), und des $. 107 des Geſetzes vom 4. Juli 1840 
wegen Ablöſung der Reallaſten in den vormals Naſſauiſchen 
(Geſetzſammlung 1840. S. 195.), bereits eine 
der Abfindungs⸗Rente oder des Abſindungs⸗ 


* 


Ermäßigung 


* 
= 
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Kapitals wegen der Grundſteuern eingetreten, fo können 
dergleichen Renten, fo wie die Zinſen von ſolchen At findunge: 
kapitalien, auch wenn die Bedingungen des $. 52 des geger⸗ 
wärtigen Geſetzes vorhanden ſind, dennoch nur in dem Falle 
nach Maßgabe des F. 64. des gegenwärtigen Geſetzes abge⸗ 
löſt werden, wenn der Rente oder dem Kapital derjenige Bes 
trag wieder hinzugerechnet wied, welcher bei der Verwand⸗ 
lung oder Ablöfung wegen der Grundſteuer in Abzug gebracht 
worden iſt. Will ſich der Verpflichtete dieſes nicht gefallen 
laſſen, ſo findet auf die vorgedachten Zinſen das gegenwärtige 
Geſetz keine Anwendung, die vorgedachten Ablöfungerenten 
aber können in einem ſolchen Falle nur mit ibrem fünfund⸗ 
zwanzigſten Betrage durch Kapitalzahlung auf Antrag der 
Verpflichteten abgelöft werden. In Anſehung der Kündigung 
und der Abſchlagszahlungen finden bei einer ſolchen Kapftals⸗ 
Aslöfung die Vorſchriften des $. 65 Anwendung. Die Rück⸗ 
ſtände müſſen mit vier Prozent jährlich verzinſt werden. 
Eine ſolche Kapitals Ablöſung erfolgt nach vorhergegange⸗ 
ner ſechsmonatlicher Kündigung. Der Verpflichtete iſt de⸗ 
fugt, das Kapital in vier auf einander folgenden einjährigen 
Terminen von dem Ablaufe der Kündigungsfriſt an gerechnet, 
zu gleichen Theilen abzutragen. Doch iſt der Berechtigte 
nur ſolche Theilzahlungen anzunehmen verbunden, die min⸗ 
deſtens Einhundert Thaler betragen. Der jedesmalige Rück⸗ 
ſtand iſt mit vier Prozent jährlich zu verzinſen. 
Titel XI. §. 67—72 handelt von der Feſtſtellung der Nor⸗ 
malpreiſe und Normalmarktorte und wird nach den Abaͤnderungs⸗ 
vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 


$. 67. „Zur Feſtſtellang der Rormalpreiſe und Normalmarkt⸗ 
orte (5. 0, 12, 21, 23, 24, 25, 30, 56) werden von 
der Auseinanderſetzungs⸗Bebörde angemeſſene Diſtrikte be⸗ 
ſtimmt. Für jeden ſolchen Diſtrikt wird eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet, welche aus mehreren nach § 68 zu erwählenden ſack⸗ 
kundigen Eingeſeſſenen des Diſt ikts und einem von der Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörde ohne Stimmrecht zu ernennenden 
Vorſitzenden beſteht. Dieſe Kommiſſion macht, auf Grund 
der von ihr vorzunehmenden Ermittelungen, der Auseinan⸗ 
derſetzungsbehörde Vorſchläge über die in dem Diſtrikte zu 
bildenden Kreisbezirke, über die Normalpreife für jeden dies 
fer Bezirke, ſowie über die anzunehmenden Normalman ktorte. 
Die Auseinanderſetzungsbehörde beſtätigt dieſe Vorſchläge o er 
entſcheidet, wenn die Kommiſſionsmitglieder ſich nicht haben 
einigen können. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion der Rekurs an das Reviſionskolleg um 
für Landeskulturſachen zu, welchen ſie innerhalb 3 Wochen 
vom Tage der Publikation bei der Auseinanderſetzungsbeyörde 
* haben. Das Reviſionskollegium entſcheidet end⸗ 
giltig.“ 

§ 68. „Bei der Wahl der aus den Diſtriktseingeſeſſenen zu 
entnehmenden Mitgliedern der Kommiſſion iſt nach folgenden 
Regeln zu verfahren: 

1. Die Zahl dieſer Perſonen wird zur einen Hälfte von den 
verpflichteten Grundbeſitzern, zur andern Hälfte von den Be⸗ 
rechtigten gewählt; 

2. umfaßt der Diſtrikt nur Einen landräthlichen Kreis, 
ſo wird in jede Gemeinde deſſelben, unter Leitung des Ge⸗ 
meindevorſtandes, von den Beſitzern der mit Reallaſten ber 
hafteten Grundſtücke Ein Wahlmann gewählt. Sämmtliche 
Wahlmänner des Kreiſes werden alsdann von dem Kreisvor⸗ 
ſtande zuſammenberufen, und unter dem Vorſitze deſſelben 
erwählen die von ihnen Erſchienenen nach dem Ermeſſen der 
Auseinanderfegungsbehörde zwei oder mehrere Mitglieder für 
die Diſtriktskommiſſion. Die Berechtigten im Kreife dagegen 
erwählen unter dem Vorſitze des Kreisvorſtandes unmittelbar 
eine ebenſolche Zahl von Kommiſſions mitgliedern; 


1 
\ 


€ 
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2 3. umfaßt der Diſtrikt mehrere landwirthſchaftliche Kreiſe, 
ſo werden in jedem derſelben, ſowohl von Seiten der Ver⸗ 
pflchteten, als der Berechtigten zwei Mitglieder für die 

| Kommi'fion auf dem unter Nr. 2 bezeichneten Wege gewählt; 

4. alle dieſe Wahlen erfolgen nach abtoluter Stimmenmebr⸗ 

heit der Erſchienenen nach Maßgabe des Wahlreglements vom 
31. Mai cc. wegen der Wahl des Abgeordneten; 

ö 5. die Prüfung und Beſtätigung der Wahlen gebührt der 

U Auseinanderſetzungsbehörde; 

|. 6. auf biefe Behörde geht auch das Recht der Wahl der 
Komwiſſiens mitglieder für diejenige Partei über, welche die 
Wahl verweigert oder ſolche unterlaſſen hat.“ 5 

$ 69. „Von zehn zu zehn Jahren iſt in dem § 67 bezeichne⸗ 
ten Wege eine Nevifion der f-ftgeftellten Normalpreiſe und 

\ Normalmarksorte vorzunehmen.“ 

8. 70. „Die Mitglieder der Diſtriktskommiſſionen erhalten 
aus der Staatskaſſe 1 Rihlr. 15 Sgr. Tagegelder und an 
Reiſekoſten 10 Sgr. pro Meile.“ 

$. 71. In der Regel kommen die Markt: und Normalpreiſe des⸗ 

jenigen Bezirks zur Anwendung, in welchem der zur Ablieſe⸗ 
rung der Abgabe oder der zur Leiſtung der Verpflichtung be⸗ 
ſtimmte Ort belegen iſt. Iſt dieſer nicht beſtimmt, oder muß 
die Abgabe oder Leiſtung an verſchledenen Orten abgeliefert 
oder verrichtet werden, fo kommen die Markt- oder Normal: 
preiſe desjenigen Bezirks zur Anwendung, in welchem das 
verpflichtete Grundſtück belegen iſt. 

F. 72. Sollten in einzelnen Diſtrikten Abgaben und Leiſtungen, 
für deren Ablöſung nach dem gegenwärtigen Geſetz Normal⸗ 
ſätze feſtgeſtellt werden ſollen, gar nicht mehr, oder doch nur 
in ſehr geringem Umfang vorkommen, ſo kann mit Genehmi⸗ 
gung des Minifteriums für landwirihſchaftliche Angelegenhei⸗ 
ten in ſolchen Diſtrikten die Feſtſezung von Nor malpreiſen 

\ unterbleiben. Kommt es in ſolchen Diſtrikten auf eine Ab: 
( ſchätzung an, fo erfolgt dieſelbe durch Schiedsrichter. 

8.73. Die Vorſchriften dieſes dritten Abſchnitts treten an die 

Stelle des Ebiktes vom 14. September 1811 über die Regu⸗ 

lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe (Geſetzſ. 

1811. S. 280), fo wie des Geſetzes pom 8. April 1823 wegen 

R'gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältneſſe 

im Großherzogthum Pofen ꝛc. (Geſetzſ. 182 S. 49); fie finden 

daher nur Anwendung in denjenigen Landestheilen, in welchem 

das gedachte Edikt oder gedachte Geſetz bisher gegollen haben. 

$. 74 kommt zur Dis kuſſion. 8 

Minifter des Innern: Es find die beiden Klippen zu ver: 

melden, nicht in die Ablöſung zu ziehen, was nicht hineingehört, 

und nichts auszuſchließen, was hingehört. 

Der g. wird mit dem Aenderungsvorſchlage der Kommiſſion an: 

genommen und lautet: 

„Der Regulirung behufs der Eigenthumsverleihung unter⸗ 

liegen alle vor Einführung des Edikts vom 14. Septbr 1811 

oder vor Verkündigung der Kabinetsordre vom 6. Mai 1819 

in den betreffenden Landestheilen beſtehend geweſenen ländli⸗ 

chen, ihren Befigern nicht zu Eigenthums Erbzins⸗ oder Erb: 
2 pachtsrechten zugehörende Stellen, welche entweder zu laſſi⸗ 
tiſchen Rechten nach Maßgabe der $$. 626 und folg. Tit. 21 
Tol. 1 Allgemeines Landrecht zur Kultur oder Nutzung aus⸗ 
gethan, oder mit 8 oder Dienſten an die Gutsherr⸗ 
ſchaft belaſtet ſind, beiderlei Stellen jedoch nur inſoforn, als 
ſie entweder zu einem erblichen oder dergeſtalt zu einem zeit⸗ 
weiſen Nutzungsrechte verliehen ſind, daß im Fall der Beſitz⸗ 
erledigung nach Gefeg und Herkommen ihre Wiederbeſetzung 

mit einem Wirthe erfolgte. . 
Alle dergleichen Stellen find regulirungsfähig ohne Rück⸗ 
ſicht auf Umfang und Beſchoffenheit (ob fie Ackernahrung 
oder Drefhgärtnerftellen u. ſ. w., mit Mühlen, Schmieden, 


Krügen verbunden find oder nicht); ferner ohne Rückſicht 
darauf, wem das Eigentbum zuſteht, und ob ſie auf bäuer⸗ 
lichen oder andern Grundſtücken gegründet ſind. 3 
Ausgeſchleſſen von der Reaulirung bleiben die durch Ver: 
trag in Z ſtpacht gegebenen Stellen oder Grundſtücke, ſowie 
den Haus“, Forſthütten⸗ und Wirthſchaftsbeomten, Dienft: 
boten oder Tagelöhnern, Hürten⸗ und Berpwerksarbeitern 
mit Rückſicht auf dieſes Verhältniß zur Benutzung überloſſe⸗ 
nen Stellen und Grundſtücke, gleichgittig, ob dieſelben Acker⸗ 
nahrungen waren oder nicht.“ 5 
d. 75 wird ohne Disku'ſion nach dem Geſetzentwurf unverändert 
angenommen und lautet: 
§. 75. Außer den im $ 74 bezeichneten Stellen ſind auch regu⸗ 
lirurgefähig: a) im Großberzogthum Poſen, im Kulm: und 
Michelzuſchen Kreiſe urd im Landgebiet der Stadt Thorn dies 
jenigen Stellen, welche entweder als ſogenannte emphyteu⸗ 
tiſche Güter auf beſtimmte Jahre oder Geſchlechtsfolgen, oder 
als Zeitpachtgüter befeffen werden, beiderlei Arten ohne 
Rückſicht darauf, ob fie der Gutsherrherrſchaft dienſt oder 
abgabenpflichtig find, jedoch nur dann, wenn deren Beſitzer 
in Steuer⸗ oder fonftigen amtlichen Verzeichn ſſen, Urbarien, 
Präftationstabellen, in Verleihungsbriefen oder Kontrakten 
als Leute bäuerlichen Standes, oder die Beſitzungen ſelbſt als 
ſolche, die von Leuten bäuerlichen Standes beſeſſen werden, 
mit gemein⸗provinziell, oder ortsüblichen Benennungen be⸗ 
zeichnet ſind. Zu den Bezeichnungen dieſer Art gehören fol⸗ 
gende Benennungen, und zwar in deutſcher: Bauer, Halb⸗ 
bauer, Hüfner, Halbhüfner, Meier, Halbmeier, Koſſäten, 
Kothſaſſen, Gärtner, Danniker, Rataper u. ſ. w.; b) in der 
Provinz Preußen die auf beſtimmte Jahre oder Geſchlechts⸗ 
folgen verliehenen emphyteutiſchen Güter. 
§ 76 fällt weg, weil er feine Aufnahme in $ 74 gefunden, 
Ohne Diskuſſion werden angenommen: 
$ 77. Der Anſpruch auf Eigenthums⸗Verleihung ſteht demje⸗ 
nigen zu, der das zum Eigenthum zu verleihende Grundſtück 
aus eigenem Recht beſitzt. Es haben daher z. B. Interims⸗ 
wirthe oder diejenigen, welche die Stelle vom eigentlichen 
Wirth gepachtet oder geliehen haben, keinen ſolchen Anſpruch. 
Von demjenigen, welcher das Grundſtück 185 Zeit der Ber 
kündung des Geſetzes vom 9. Oktober 1848 (G. S. 1848 
S. 276) aus eigenem Rechte beſeſſen hat, wird vermuthet, 
daß er der rechtmäßige Beſitzer ſei. Bei den bisher nicht zu 
erblichen Rechten beſeſſenen Stellen kann dieſe Vermuthung 
in Anſehung der aus der Zeit vor Verkündung des gedachten 
Geſetzes herrührenden Anſprüche nur durch Urkunden entkräf⸗ 
tet werden. j N 
8.78 Iſt zur Zeit der Beſitz⸗Erledigung einer nach dem gegen: 
wärtigen Geſetze noch zu regulfrenden Stelle Niemand mehr 
verbanden, dem ein Anſpruch auf Eigenthums⸗ Verleihung 
zuſtände, fo hört die Verpflichtung der Guts herrſchaft zur 
Wiederbeſetzung der Stelle auf, und die Gutsherrſchaft kann 
über die Stelle unbeſchadet der Rechte dritter Perſonen frei 
verfügen. 
79. Alle diejenigen, welche auf Grund eines früheren oder 
des gegenwärtigen Geſetzes Anfprüche auf regulirungsfätige, 
von ihnen oder ihren Erblaſſern früher befeffene Stellen, oder 
Entſchädigungs Anſprüche wegen deren Entziehung 1175 
wollen, müſſen dieſe Anſprüche bis zum 1. Januar 1852 bei 
der Auseinanderſetzungsbehörde des Bezirks, in welchem die 
Stelle liegt, anmelden, widrigenfalls fie mit denſelben prä⸗ 
Eludirt fein follen. In der Provinz Poſen, in den mit Weſt⸗ 
preußen wieder vereinigten Diſtr ken des Kulm: und Michelaul⸗ 
ſchen Kreiſes, fo wie in dem Landgebiete der Stadt Thern 
verbleibt jedoch die Beſtimmung des $. 1 des Geſetzes vom 
8. Februar 1846, (G. S. 1845. S. 219) wegen der ſchon 


* 
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mit dem 1. Januar 1849 eingetretenen Präkluſion der An⸗ 
ſprüche füherer Beſitzer regulirungsfähiger bäuerlicher Stellen 
in Kraft. Auf die im $. 2 des eben gedachten Geſetzes bezeich⸗ 
neten Stellen dagegen findet die oben beſtimmte, mit dem 
1. Januar 1852 eintretende Präkluſion Anwendung. 

& 80. Von dem Zeltpunkte ab, an welchem das gegenwärtige 
Geſetz Geſetzeskraft erlangt, wird in Anſehung aller nach dem⸗ 
ſelben zu regulirenden Stellen, auch wenn deren Beſitzer noch 
vor erfolgter Regulirung verſtorben, das Recht auf Reguli⸗ 
rung dergeſtalt vererbt, als wenn die Stellen ſelbſt bereits 
Eigenthum dieſer Befiger geweſen wären. 

Die Diskuſſion geht zu den 5 81 bis 87 über. 

Hierzu find mehrere Amendements eingegangen. Das Amer: 

dement des Grafen Renard lautet: 

„„I. Die bohe Kammer wolle den Grundſatz anerkennen, 
daß die Dreſchgärtnerſtellen nicht dem fondsmäßigen Reguli⸗ 
rungsverfahren, ſondern einer einfachen Abſchätzung unter⸗ 
liegen, und daß der Werth zwiſchen Berechtigten und Ver⸗ 
pflichteten zu gleichen Theilen getheilt werde; 

2. die 98 81 bis 87 an die Kommiſſion zurückzuweiſen und 
dieſelbe auffordern, darnach dieſe Paragraphen zu formuliren.“ 


Graf Renard: Die Dreſchgärtnerſtellen in Oberfchleften fal⸗ 
len unter das vorliegende Geſetz. Dieſelben wurden bisher als 
Eigenthum des Grundherrn betrachtet. Die Beſitzer dieſer Stel⸗ 
len find ſchwer belaſtet. Wenn irgend ein Theil des Volks auf Er⸗ 
leichterung Anſpruch hat, fo iſt es dieſer. Verkümmern Sie ihm 
das Wenige, was Ste ihm geben, nicht durch Regulirungskoſten. 
Dieſe Leute ſind bisher nicht zu Grunde gegangen, weil der Grund⸗ 
berr ihnen mehr ließ, als das Geſetz vorſchrieb, um ſie über die 
Noth wegzuführen. 


Das Amendement des Abg. Renard wid langenommen. 


Zu g. 88 find mehrere Abänderungsvorſchlöge eirgegangen. 
Bei der Abſtimmuyg wird theils der Geſetzentwurf, theils das 
Amendement des Abg. Erbreich angenommen. Derg lautet alſo: 
„Das Eigentbumsrecht des Stellenbeſitzers erſt eckt ſich auch 
auf die Foſſilien, inſofern ſolche nach den Landes⸗ eder 
Provinzialgeſetzen dem Eigenthümer des Bodens zuſt hen. 
Die von der Gutsherrſchaft vor Verkündigung des gegenwär⸗ 
tigen Geſetzes auf bäuerlichen Gründen aufgeſchloſſenen mine⸗ 
raliſchen Lagerſtätten, Kalk: und Steinbrüche, Mergel und 
Thongruben verbleiben der Gutsherrſchaft, vorbehaltlich der 
dem Stellenbeſitzer zu gewährenden Entſchädigung für die ihm 
entiogene Benutzung und die Veiſchlechterung der Boder⸗ 
flache.“ 

Ohne Diskuſſion werden angenommen: 

F. 89. Die Gutsberrſchaft behält die ausſchließlich von ihr be⸗ 
nutzten, auf den Grundſtücken der Stelle befindlichen Ge⸗ 
bäude, z. B. die zu Tagelöhner⸗Wohnungen benutzten. Sie 
iſt aber verpflichtet, ſich die Verſetzung dieſer Gebäude auf 
ihren Grund und Boden gefallen zu laſſen, wenn der Stellen: 
beſitzer ſolche verlangt und die Koſten dazu herzugeben bereit 
iſt. Eine gleiche Verſetzung, und zwar auf Koſten der Gute: 
herrſchaft, iſt der Stellenbeſitzer zu fordern berechtigt, wenn 
die Guts herrſchaft einen Neubau dieſer Gebäude vornehmen 
will. Die Bauſtelle fällt, wenn eine Verſetzung erfolgt, dem 
Stellenbeſitzer unentgeltlich zu. 

8.90, Mit der Anbringung der Provekatjon auf Regulfrung 
hört die Verpflichtung der Guts herrſchaft auf, Verluſte an 
der Hofiwehr zu erſezen. Dagegen dauern alle übrigen Ber: 
yflichtungen beider Theile bis zum Ausführungs⸗Termine fort. 


Bortſetzung der Berathung in der naͤchſten Sitzung. 
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Goſte Sitzung der Zweiten Kammer am 5. Dezbr. 


Miniſter: v. Rabe, Regierungskommiſſarius Schellwig. 

Das Amendement des Abgeordneten Grafen Renard zu g. 81, 
welches in der vorigen Sitzung angenommen wurde, kommt 
jetzt noch einmal zur Abſtimmung und wird bei Namens: Aufruf 
mit 218 gegen 47 Stimmen verworfen. 

Die Paragraphen 81 bis 87 werden nun nach den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen angenommen. 

9.81. „Bei der Rege lirung kommenſ in Betracht: 

u. an Rechten der Gutsherrſchaft: 

1. das Eigenthumsrecht; 

2. die Hoſwehr; 

3. das Recht auf Dienſte, Geld⸗ und Naturalabgaben 
und Leiſtungen aller Art, welche nach dem gegen⸗ 
wärtigen Geſetz ablösbar find; 

4. die geſetzlich ablösbaren Servitute kauf den bäuer⸗ 
lichen Grundſtücken. 

b, an Rechten der Stellenbeſitzer: 

1. der Anſpruch auf Unterſtützung bei Unglücksfällen; 

2. die Verpflichtung der Gutsherrſchaft, den Stellen⸗ 
beſitzer, wenn derſelbe undermögend wird, bei den 
öffentlichen Abgaben und Leiſtungen zu vertreten; 

3. die Verpflichtung der Gutsberrſchaft zum Aufbau 

und zur Reparatur der Gebäude, ſowie zur Ver: 
abfolgung von Bauholz; 

4. ſämmtliche nach dem gegenwärtigen Geſetz ablös: 
baren Leiſtungen der Gutsherrſchaft; 

5. alle geſetzlich ablösbaren Berechtigungen auf den 
Grundſtücken der Herrſchaſt, als Weide:, Brenn: 

g holz⸗, Streu⸗Berechtigungen u. ſ. w.“ 

F. 82. „Bel der Frage über die zu der Stelle gehörigen Ländereien, 
fo wie über die der elben gegen die Grundherrschaft zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen und oblie zenden Verpflichtungen wird 
der zu der Zeit der Verkündigung des Geſetzes vom 9. Okt. 
18 8 vorhanden geweſene Beſitzſtand als der rechtmäßige 
vermuthet. Dieſe Vermuthung kann nur durch Urkunden 
entkräſtet werden.“ 


§ 83. „Ohne Entſchädigung dafür leiſten zu dürfen, erhält 
a. der Stellenbfiger das Eigenthumsrecht und die Hof⸗ 
wehr (F. 81. n. 1. 2.); 
b. die Gutsberrſchaft die Befreiung von den Verpflichtun⸗ 
. gen zur Unte:ſtütung in Unglücksfällen und zur Vers 
8 bei öffentlichen Abgaben und Leiſtungen ($. 81 
b. I. 2.).“ 
§ 84. „Der Werth der §. 81. b. 3. angegebenen Verpflichtung 
der Gutsherrſchaft zum Aufbau und zur Reparatur der Ge⸗ 
bäude, ſo wie zur Verabfolgung von Bauholz, muß nach 
dem jahrlichen Durchſchnitts⸗ Betrage dieſer Verpflichtungen 
abgeſchätzt und in Ermangelung einer Vereinigung durch 
Schiedsrichter (8. 14) feſtgeſtellt werden. 

Eben ſo wird auch der Wert der nach $. 81 a. 4. und 5. 
aufzuhebenden Grundgerechtigkeiten ermittelt und im Mangel 
einer Einigung durch Schiedsrichter feſtgeſtellt. 

Für Diſtrikte, in welchen nach dem Ermeſſen der Diſtrikts⸗ 
Tommilfionen hierzu ein Bedürfniß vorhanden iſt, können von 
den letzteren unter Buziebung von Sachverſtändigen Normal⸗ 
fäge in Betreff der der Ablöſungsberechnung zum Grunde zu 
legenden Pofitionen feſtgeſt lüt werden.“ 0 

8,85. „Der Jahreswerth der $. 81. b. 4. bezeichneten Verpflich⸗ 
tungen der Gutsherrſchaft, fo wie der F. 81. a. 3 angegebenen 
Verpflichtungen der Stellenbeſitzer wird nach den Vorſchriften 
des zweiten Abſchnitts des gegenwärtigen Geſetzes ermittelt. 
Von der Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der 


— 
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ſämmtlichen Verpflichtungen des Stellenbeſigers wird die 
Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der ſämmt⸗ 
lichen Verpflichtungen der Gutshertſchaft in Abzug gebracht. 
Ergiebt ſich hiernach ein von dem Stellenbefiger zu entrich⸗ 
—— RT fo erfolgt deſſen Ablöfung nach Vorſchriſt 
es §. 64.“ 


Neuer Artikel: „Der Stellenbeſitzer iſt jedenfalls zu fordern 


berechtigt, daß ihm bei Feſtſtellurg der zu leiſtenden Abfindun 
ein Orittheil des Reinertrages der Stelle verbleibe, und da 
mithin, ſo weit es hierzu erforderlich, die Abfindung des 
Berechtigten vermindert Herde. Zur Ermittelung dieſes 
Reinectrages wird der gemeine Kaufwerth, den die Stelle 
bei Berück ichtigung aller auf ihr ruhenden Laſten und Abs 
gaben, ſo wie aller ihr zuſtehenden Berechtigungen hat, in 

Pauſch und Bogen feftgeftellt. Alsdann werden 5 Prozent 
dieſes Kaufwerths mit dem Jahreswerth aller ablösbaren 
R allaften der Stelle zuſammenberechnet. Die Summe bei⸗ 
der ſtellt den Reinertrag der Stelle dar, von welchem dem 
Stellenbeſitzer das Drittheil verbleibt. Es wird daher die 
für Servitute von dem Gutsbeſitzer an den Stellenbeſitzer zu 
leiftende Vergüt'gung erſt nach Ermittelung der bei Berück⸗ 
ſichtigung der P uäſtrtionsfähigkeit von letzterem noch zu 
zahlende Rente mit dieſer kompenſirt.“ 


9. 86. „Liegen die zu den bäuerlichen Stellen gehörigen Grund: 


ſtücke im Gemenge mit den gutsherrlichen Grundſtücken, fo 
muß eine zweckmäßige Z ſammenlegung von Amte wegen nach 
den Vorſchriften der Gemeinheitstheilungsordnung erfolgen. 
Bei einer ſolchen Gemeinheitstheilung können auch die keiner 
Gemeinheit unterliegenden Grundſtücke einer nach den Vor⸗ 
schriften des gegenwärtigen Abſchnitts zu regulirende Stelle 
wider den W Ilen des Beſitzers derſelben in den Auseinander⸗ 
ſetungsplan gezogen und der Umlegung unterworfen werden.“ 


9. 87. „Das Eigenthume recht an der Stelle geht mit dem Termine, 


an welchem die Regulirung ausgeführt wird, auf den Steller⸗ 
beſitzer über. Dieſes Recht erſtreckt ſich auf die Stelle und 
deren Zubehör, zu welchem letztern auch das auf den Grund⸗ 
ſtücken der Stelle ſtehende Holz zu rechnen iſt. Vie Aus: 
führung der Regulirung iſt von der nach §. 86 zu bewirkenden 
Auseinanderſetzung unabhängig und darf durch letztere nicht 
aufgehalten werden. Die Ausübung der Hütung auf den in 
gemiſchter Lage beſindlichen Grundſtücken iſt bis zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Zuſammenlegung erforderlichenfalls durch ein 
Jaterimiſtikum zu ordnen.“ 


9.91 wird unverändert angenommen und lautet: 


„Bei erblicher Ueberlaſſung eines Grundſtücks iſt fortan nur 
die Uebertragung des vollen Eigenthums zuläſſig. Mit Aus: 
nahme feſter Geldrenten dürfen Laſten, welche nach dem 
gegenwärtigen Geſetz ablösbar ſind, einem Grundſtück von 
jetzt ab nicht auferlegt werden. Neu auferlegte feſte Geld⸗ 
renten iſt der Verpflichtete, nach vorgängiger ſechsmonatlicher 
Kündigung, mit dem zwanzigf chen Betrag abzulöſen berech⸗ 
tigt, ſofern nicht virtragsmäßig etwas Anderes beſtimmt wird. 
Es kann jedoch auch verfragsmäßig die Kündigung nur wäh⸗ 
rend eines beſtimmten Zeitraums, welcher dreißig Jahre nicht 
überſteigen darf, ausgeſchloſſen, und ein höherer Ablöſungs⸗ 
betrag, als der fünfundzwanzigfache der Rente, nicht ſtipulirt 
werden. Vertragsmäßige, den Vorſchriften dieſes Paragra⸗ 
phen zuwider laufende B ſtimmung en find wirkungslos, uns 
beſchadet der Rechtsverbindlichkeit des ſonſtigen Inhalts eines 
ſolchen Vertrags.“ 


Die folgenden drei Paragraphen werden ohne Diskuſſion ange⸗ 


no r ie lauten 1 
N ke Sag von Kapitalien, welche einem Grundſtücke 


ober einer Gerechtigkeit auferlegt werden, kann künftig nur 
während eines beſtimmten Zeitraums, welcher dreißig Jahre 


nicht überſteigen darf, ausgeſchloſſen werden. Kapitalien, 
welche auf einem Grundſtücke oder einer Gerechtigkeit angelegt 
ſind und bisher Seitens des Schuldners unkündbar waren, 
können von jetzt ab, ſobald dreißig Jahre ſeit ihrer Anlage 
verfloſſen find, mit einer fehsmonatlichen Friſt Seitens des 
Schuldners gekündige werden. 

Dieſe Beſtimmungen finden auf kämmtliche Kredit-Inſtitute 
keine Anwendung.“ a 
$ 95. „Bei Zerſtückelungen von Grundſtücken müffen ſolche Real: 
laſten, welche den Beſtimmungen des $. 64 unterliegen, ent⸗ 
weder durch Kapital oder nach den Vorſchriften des Geſetzes 
vom heutigen Tage über Errichtung von Rentenbanken ab⸗ 
gelöſt werden. Geſchieht dieſes nicht, ſo bleiben für ſolche 
Reallaſten das Haupt⸗Grundſtück und die Trennſtücke in 
solidum verhaftet. Dagegen iſt der Berechtigte hinſichtlich 
folder Renten, welche den Beſtimmungen des $ 64 nicht 
unterliegen ($$ 53 bis 55, 65, 66 und 91), verpflichtet, fi) 
eine Vertheilung dieſer Renten auf die Trennſtücke, nach 
Verhältniß des Werths derſelben gefallen zu laſſen. Er iſt 
jedoch zu fordern berechtigt, daß diejenigen Rentenbeträge, 
welche nach der Vertheilung jährlich unter vier Thaler betra⸗ 
gen, durch Kapitalszahlung Seitens des Pflichtigen abgelöſt 
werden. Der §. 2 des Edikts vom 14. Septbr. 1811 wegen 
Beförderung der Landeskultur wird aufgehoben.“ 
§. 94. „Auf Ablöſung oder auf Regulirung iſt ſowohl der Berech⸗ 
tigte als der Verpflichtete anzutragen befugt.“ 
$. 95 wird mit einem 3 ſatzantrage der Kommiſſion angenom⸗ 
men und lautet: . 
„Die Provokation auf Ablöſung, Seitens des Berechtigten, 
muß ſich ſtets auf die Ablöſung aller Reallaſten erſtrecken, 
welche für ihn auf den Grundſtücken deſſelben Gemeinde⸗ 
Verbandes haften. Sind mit den Provokaten Grundbeſitzer 
einer andern Gemeinde zum Natural Fruchtzehnt oder zu 
Dienſten gemeinſchaftlich verpflichtet, fo muß der Berechtigte 
ſeine Provokation zugleich auch gegen die Grundbeſitzer dieſer 
Gemeinde, hinſichtlich aller auf deren Grundſtücken für ihn 
haftenden Reallaſten, richten. In denjenigen Landestheilen, 
in welchen der dritte Abſchnitt des gegenwärtigen Geſetzes 
anwendbar iſt, muß, wenn der Berechtigte provozirt, der 
Antrag zugleich auf Ablöſung und auf e in dem 
vorſtehend gedachten umfange gerichtet werden. Die Provo⸗ 
kation auf Ablöſung, Seitens des Verpflichteten, muß ſich 
ſtets auf ſämmtliche, ſeinen Grundſtücken obliegende Real⸗ 
laſten erſtrecken. Die Zurücknahme einer angebrachten Pros 
vokation iſt unzuläſſig. 

Für die Anbringung einer Provokation wird überhaupt 
eine Feiſt bis zum I. Zanuar 1855 geſetzt; wird dieſe nicht 
inne gehalten, fo werden mit dem Ablaufe derſelben alle bei 
Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes beſtehenden und nach 
dem F. 61 des letztern ablösbaren Neallıften als erloſchen 
und aufgehoben erachtet.“ 


(Beſchluß der 69. Sitzung der zweiten Kammer in nächſter Nr.) 


Se. Majeſtät der König haben Allergnäͤdigſt geruht, den 
Staats⸗Miniſter Uhden zum erſten Präfidenten des Appel⸗ 
lations-Gerichts zu Breslau zu ernennen. 

Zu Königsberg iſt Dr. Johann Jacoby am 8. Dez., 
welcher in Stuttgart an den Sitzungen des Frankfurter 
Rumpf- Parlamentes Theil genommen und den bekannten 
damaligen Beſchlüſſen beiſtimmte, von dem Schwurgericht 
von dem Verbrechen des Hochverraths einſtimmig frei: 
geſprochen worden. a 


Zu Breslau wurde der Lieutenant a. D. Leubuſcher wegen 
Majeftätsbeleidigung von den Geſchwornen für ſchuldig ers 
kannt. Das Urtheil lautete: Verluſt der National-Kokarde, 
der Kriegsdenkmünze, des Ofſizier-Prädikats und ein Jahr 
Gefaͤn niß, 

Oeſterceich. 

Das in Böhmen ſtationirte Armee-Corps hat die Winter: 
Quartiere bezogen; die Gerüchte von Truppenbewegungen 
gegen und über die ſächſiſche Gränze find durchaus unwahr. 

Die geleſenſte Oeſterreichiſche Zeitung: „die Preſſe“, 
welche zu Wien erſcheint, darf wegen eines Artikels, welcher 
der Preußiſchen Regierung die daheim oft verſagte Anerken— 
nung ihres aufrichtigen Strebens nach Deutſchlands Einheit 
ertheilt und den Erfurter Reichstag mit freudiger Hoffnung 
begrüßt — nicht mehr erſcheinen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Dezbr. brannte zu Wien die 
Spükerſche Maſchinenfabrik nieder. An Modellen ging ein 
Werth von 60,000 Fl. verloren; drei bereits fertige eiferne 
Spinnmaſchinen, jede im Werthe von 24,000 Fi, wurden 
unbrauchbar und zum Theil werthlos. Es kommen dadurch 
350 Geſellen außer Arbeit. 

en 

Am J. Dezember hat die militairiſche Occupation 
von La Sagne im Neuenburgſchen aufgehört, nachdem ſie 
volle 14 Tage gedauert. Die monarchiſchen Böllerſchüſſe 
ſind dem Dorfe theuer zu ſtehen gekommen. 


rin er eg, 

In der Natlonal-Verſammlung am 8. Dezbr. wurde ein 
Antrag Sava ier Laroche's (von der Linken) auf Abſchaf— 
fung der Todesſtrafe verhandelt. Die Verſammlung 
verweigerte die Inbetrachtnahme. 

In Afrika haben die Franzoſen am 26. Nov. den befeſtig⸗ 
ten Ort Zaatcha mit Sturm genommen. Die Anführer 
und die Beſatzung von 800 Mann vertheidigten ſich aufs 
Aeußerſte. Keiner blieb am Leben. 

Das Kriegsgericht zu Lyon hat nun ſein Urtheil über die 
Aufrührer in den Junitagen zu Lyon gefällt; 14 Abweſende 
ſind zur Deportation verurtheilt worden, 6 Anweſende zu 
2 bis 6jähriger Gefängnißſtrafe, 13 Angeklagte find freis 
geſprochen. 

Spanien. 

Aus Verhandlungen des Papſtes mit Spanien erhellt, 
daß der Papſt nur nach Rom zurückkehren will, wenn er 
ſpaniſche Truppen zur Garde hat. Der Papſt will die Aus⸗ 
führung des Vertrages von Gaeta. Die Franzoſen ſollen 
Civitavecchia und Spoleto, die Oeſterreicher Ancona und 
die Spanier mit den Neapolitanern Rom beſetzen. 

Großbritannien und Irland. 

Aus China ſind zu London zwei Schiffe, beladen mit 
3646 Centner chineſiſchem Zinn, angekommen. 

Die engliſche Regierung hat den Forderungen der Cap: 
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bewohner nachgegeben; ſie hat wegen der Straͤflinge einen 
Gegenbefehl erlaſſen. Der Neptun ſoll die Sträflinge nach 
Van⸗Diemensland bringen. 


talen. 
Sardinien und Piemont. 

In Genua find am 28. Nov. zwei amerikaniſche Kriegs: 
ſchiffe, eine Fregatte von 50 und eine Korvette von 22 Ka⸗ 
nonen, eingelaufen. 

Zu Nizza hat der ehemalige franz. Miniſter Falloux, der 
ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit dahin begeben 
hatte, keine gute Aufnahme gefunden; er ward vom Volke 
gezwungen abzureiſen. Die Ucſache iſt, daß er zu dem 
Miniſtetium gehörte, was die franz. Expedition nach Rom 


beſchloß. 
Römiſcher Staat. . 
In Bologna find alle Profeſſoren ſuspendirt. 
In Rom iſt am 1. Dezbr. durch die Regierungs-Kom⸗ 
miſſion die Mahlſteuer eingefühet worden. 
Der General Baraguay d' Hillier iſt am 27. Novbr. von 
Rom nach Portici zum heil. Vater gereiſet. 


Türkei. 
Die englifche Flotte hat fih aus den Dardanellen nun⸗ 
mehr entfernt und in der Beshika-Bai Anker geworfen. 


Ameriſt a. 

Am 16. Nov. iſt bei New⸗Orleans ein Dampfſchiff durch 
Zerſpringen des Keſſels verunglückt; mehr als 200 Men⸗ 
ſchen, meiſtens Auswanderer, ſollen umgekommen ſein. 

Der Staat Honduras hat den Vereinigten Staaten die 
Inſel Tigre in der an der Südſee belegenen Fonſeca-Bucht 
abgetreten. Die Bucht iſt die natürliche Mündung der von 
Nordamerikanern mit Hilfe des San Juan und der Seen 
von Nicaragua und Leon zu bewerkſtelligenden Kanal-Ver⸗ 
bindung quer durch Central-Amerika. 

Das nach Kalifornien beſtimmte amerikaniſche Schiff 
„Endora“, 500,000 Dollars werth, iſt an der Küſte von 
New⸗Jerſey verunglückt. 


Mißtelien. 
Am 8. d. M. ſtarb in Potsdam der berühmte Kanzel⸗ 
redner Dr. Bernhard Dräſecke. Am 11. früh wurde 
er ſeinem Wunſche gemäß in aller Stille beerdigt. 


Die Leipziger Bank warnt vor falſchen Leipziger 
Banknoten zu 20 Thaler. Sie ſollen leicht daran 
zu erkennen fein, daß ihnen der graue Unterdruck 
und das Waſſerzeichen im Papiere, als die 
charakteriſtiſchen Kennzeichen der echten Banknoten, fehlen. 
Die Leipziger Bank hat eine Belohnung von 200 Thl. für 
die Entdeckung der Fälſcher ausgeſetzt. 

(Aus Nro. 280 des Reichsanzeigers der Deutſchen v. d. J.) 
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Trotz aller Anfechtung erwarb ſich bie Seehandlung ein 


ungemeines Verdienſt um die deutſche Leinen⸗Induſtrie durch 


Einführung der Maſchinen- Spinnereien: die Flachsgarn⸗ 
Maſchinen-Spinnerci in Erdmannsdorf beſchäftigt 6920 
Feinſpindeln. Außerdem beſitzt die Seehandlung in Schle⸗ 
fin die mechaniſchen Flachsſpinneretien in Landeshut und 
Patſchkei bei Bernſtadt. Landeshut beſchäftigt 5236 Fein: 
ſpindeln und 368 Spindeln zur Zwirn-⸗Erzeugung, Patſch⸗ 
kei beſchaͤftigt 2464 Spindeln. Geſponnen werden: in 
Erdmannsdorf Flachsgarn in den Nummein 22 bis 100, 
Werggarn in den Nummern! 0 bis 70; in Landeshut Flache: 
garn in den Nummern 22 bis 120, Werggarn in den Num- 
mern 8 bis 65; in Patſchkei Flachsgarn in den Nummern 
20 bis 45, Werggarn in den Nummern 4 bis 25, Trocken⸗ 
garne in den Nummern 4 bis 10. Das Quantum, welches 
jährlich in den Mafchinenfpinnereien erzeugt wird, beträgt 
ca. ein und ein Fünftel Schock pr. Spindel. Außer den 
gewöhnlichen Garnen zum Verweben im rohen Zuſtande 
werden Garne in den erforderlichen Qualitäten zum Bleichen 
und Zwirnen angefertigt; auch können Garne in der vorzüg⸗ 
lichſten Qualität durch Verwendung beſſeren Flachſes bei 
Anlegung angemeſſener Preiſe gefponnen werden. Die Ian: 
deshuter Spinnerei liefert ferner auf 368 Spindeln ca. 170 
Schock Zwirn. — Der deutſche Leinwandhandel kann nur 
durch Vermehrung der mechaniſchen Spinnereien gehoben 
werden. England beſitzt 1,200,000 Spindeln in Flachs, 
Belgien 90,000, der Zollverein und Preußen 60,000. 


— —— a a — 


Glück durch Unglück. 
Novelle nach dem Leben. Von l'Astülu) 
(Beſch lu ß.) 

Staunend ſahen Hanke und Dittrich einander an. 
Einige flüchtige Andeutungen genügten, um dem legte: 

ren zu ſagen, wer der Kranke ſei. 5 

Um ſo mehr beeilte ſich derſelbe, ſeine ganze Kunſt 
aufzubieten, obwol er ſogleich erkannt, daß menſchlliche 
Hilfe hier nicht ausreiche. e 

„Bemühen Sie ſich nicht um mich, ich bin ein Kind 
des Todes. Gönnen Sie mir die wenigen Minuten, 
die ich noch zu leben habe, um Verzeihung von dem zu 
erbitten, den ich fo ſchändlich hintergangen.“ 

Dutrich wollte ſich entfernen, aber Metzig winkte ihm, 
zu bleiben. s 

„Du engelreines Gemüth,“ fo wendete er ſich an 


Hanke, „Du weißt nicht, welchen Teufel Da beherbergſt. 


iſt kein Scheuſal, als ich, nicht werth daß 
8 nennſt, ach nicht Werth, daß die Erde 
mich trägt, daß die Sonne ſeit jenem fluchbeladnen 
Tage noch einmal über mir aufgeg ingen iſt. Fürchter⸗ 


lich iſt die Eröffnung, die ich Dir zu machen habe. Ver⸗ 
ſprich mir, daß Du mich nicht auf die Straße werfen 
läßt, an den Dit, wo Du mich gefunden, wie meine 
Thaten es verdienen.“ 

„Weſſen Du Dich auch ſchuldig weißt, ich trage kei⸗ 
nen Groll in mir. Unendlich aber iſt die verzeihende 
Gnade deſſen, deſſen Sohn auch für Dich fen Blut am 
Kreuzesſtamme vergoſſen hat. So lange er Dir noch 
einen Athemzug ſchenkt, ſo lange hat er auch noch Hoff— 
nung für Dich, und über einen Sünder, der Buße thut, 
iſt mehr Freude im Himmel, denn über neunundneunzig 
Gerechte.“ 

„So wiſſe denn, das Geld, welches in dem Briefe 
des Ritimeiſters ſich befand, habe ich geſtoblen. Nickt 
die Furcht vor Entdeckung, nicht die Rückſichten für Dich, 
auf den der nächſte Verdacht fallen mußte, hielt mich 
von dem Verbrechen zurück, mit kaltem Blute, wohl⸗ 
überlegt vollbrachte ich die gräßliche That.“ 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ erwiederte Hanke. „Aber 
wie war das moglich, ohne die Siegel zu verletzen!“ 

„O ich war bereits eingeweiht in alle die teufliſchen 
Kunſte des Voſewichts. Schon von Polen aus kam ich 
mit dem Entſchluſſe nach Schüttberg, um von Dir frei- 
willig oder duch Lift Vortheile zu gewinnen. Durch 
ein Gewebe boshaften Lügen wußte ich Deine Gutmüthig⸗ 
keit rege zu machen; faſt Alles, was ich Dir bisher über 
meine Schickſale erzahlt, war erdichtet, um Dich zu 
täuſchen. Die Betrügereien, die ich als Beamter jahre- 
lang getrieben, wurden endlich entdeckt, und zogen mir 
ſchimpfliche Entlaſſung zu. Nirgend fand ich ein neues 
Unterkommen; die Freunde, mit denen ich früher von 
des Prinzipals Habe gepraßt, wollten nichts mehr von 
mir wiſſen. Die Summe, welche der Rittmeiſter Dir 
übergab, reizte ſogleich meine Habgier, aber umſonſt 
waren die Bemühungen auf der Reiſe, in den Beſitz des 
Briefes zu gelangen. Als Du am Abende nach unſerer 
Ankunft in Breslau den Koffer öſfneteſt, um Schreib⸗ 
materialien zu dem Briefe an den Rittmeiſter mit der 
Bitte um Verwendung für mich hervorzuholen, ſah ich 
ihn darin liegen, und raſch war mein Plan gefaßt. 
Während Du ſcchliefſt, ſchloß ich den Koffer mit dem 
Schlüſſel, den Du arglos auf den Tiſch gelegt, auf 
und nahm den inhalte ſchweren Brief heraus. Mit einem 
ſcharfen Meſſer ſchnitt ich das — an den Rän⸗ 
dern der Siegel auf, und nachdem ich an die Stelle der 
Kaſſenſcheine drei Blätter Papier gebracht, ſchloß ich die 
offenen Stellen dadurch, daß ich mit Hilfe eines brennen: 
den Fadens die Ränder der Siegel wieder in Fluß brachte, 
und die kaum bemerklichen Schnitte damit verdeckte. 
Hieraus wird Dir auch erklärlich werden, warum ich am 
folgenden Morgen mich weigerte, den Brief auf das 
landſchaftliche Bureau zu Ba Ich wollte jeden 
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Verdacht fern von mir halten, er mußte ſo auf Dir allein 
beruhen bleiben.“ 

Hier hielt Metzig einen Augenblick inne, um neue 
Kraft für die Fortſetzung der Rede zu ſammeln, die ihn 
ſichtlich erſchöpft hatte. Immer matter wurde ſeine 
Stimme, immer krampfhafter ſeine Bewegungen. 

„Im Beſitze des Geldes konnte ich meiner gewohnten 
Verſchwendung wieder freien Lauf laſſen. In Berlin 
überließ ich mich dem falſchen Spiele, das mich eine 
Zeit lang nährte. 
und entdeckt ſaß ich drei Jahre im Zuchthauſe. Als 
meine Mittel — gänzlich erſchöpft waren, — trieb ich 
mich — als Bettler und Landſtreicher umher, — bis 
Du mich — als ſolchen gefunden haſt. Ich bitte Dich 
nicht — um Verzeihung, denn ich verdiene ſie nicht, 
aber — fluche mir — wenigſtens nicht!“ 

Tiefgebeugt hatte Hanke die grauſige Erzählung ver— 

nommen. Nicht die Frevelthat, deren Opfer er gewor⸗ 
den, brachte dieſen erſchütternden Eindruck auf ihn her— 
vor, aber daß ein Menſch, den er einſt Freund genannt, 
fo tief hatte ſinken können, daß er Wohlthaten und zärt⸗ 
liche Fürſorge mit Verbrechen belohnte, das drohte ſeinem 
Glauben an die Menſchheit den ſchwerſten Stoß zu 
verſetzen. 

„Und nun — noch ein Wort an Sie“ — ſo redete 
der Sterbende den Doktor an, „Sie ſind mir Dank 
ſchuldig — — dieſen Dank — vermache ich — dem 


Edlen, an dem ich — — mich fo ſchwer — — ver: 
ſündigt habe, — — machen Sie — — meine — 
Schandthaten — — gut!“ — 


Er konnte nicht weiter. 
Daſein ein Ende. 

„Gott ſei ſeiner Seele gnädig!“ betete Hanke über der 
Leiche. Der Arzt aber entfernte ſich mit den Worten: 

„Was Ihnen der Todte hinterlaſſen, ſoll Ihnen, 
würdiger Mann, hoffentlich bald bezahlt werden.“ 

Am folgenden Morgen erhielt Hanke ein flüchtiges 
Billet des Inhalts: 

Mein lieber, werther Freund, 

Auch Marie hat Ihnen im Namen des Verblichenen 
eine Schuld zu entrichten. Kommen Sie bald zu uns, 
und ich hoffe, daß Sie diesmal froheren Herzens von 

uns gehen werden, als vor fünf Monaten. In un⸗ 
wandelbarer Treue Ihr Dittrich. 
Er flog nach der Stadt. Gegen feine ſonſtige Ge: 
wohnheit wollte er raſch an den Eltern vorüber zu Ma⸗ 
rien eilen. 
„Halt mein lieber Freund, erſt haben wir noch ein 
Wort mit einander zu ſprechen.“ 


Ein Blutſturz machte ſeinem 


Darauf machte ich falſche Wechſel, 


— — 


Mit dieſen Worten führte der Vater den Haſtigen, der 
vor Ungeduld brannte, in das anſtoßende Zimmer. 
„Die Mittheilung des geſtrigen Vorfalls,“ ſagte er, 
„machte auf Marien einen Eindruck, wie ich ihn erwar⸗ 
tet hatte. Sie hörte mit der g ſpannteſten Aufmerkſam⸗ 
keit mir zu, ließ ſich die Einzelheiten immer wieder er⸗ 
zählen, und erkundigte ſich nach den ſcheinbar gering⸗ 
fügigſten Umſtänden. Dabei konnte fie ſich der Thränen 
nicht enthalten, und als ich fie fragte, ob es ihr nicht leid 
thue, einem fo wackeren Manne Schmerz bereiter zu ha⸗ 
ben, erwiederte fie, „ich glaubte eben, ich koͤnne nicht 
anders handeln.“ Und da ich hinzuſetzte: „es wird nur 
auf Dich ankommen, die Sache zu redreſſiren, denn 
Hankes Geſinnung iſt unverändert dieſelbe geblieben. 
Soll ich ihn morgen zu uns bi ten?“ Da fiel fie mir 
um den Hals und ſchloß wemend mir den Mund mit 
Ze Run willen Sie genug, das Ulebrige iſt Ihre 
ache.“ 


Es war ein lachender Frühlings ag. Die Erde hatte 
ihre Schneedecke abgeworfen, und begann, ſich mit dem 
erſten Grün zu bekleiden. Ganz Reichthal war in Bes 
wegung, denn es feierte beute den Ehrentag des gelieb— 
ten Seelſorgers. Das pfarrhaus und die Kirche war 
mit Kränzen reich geſchmückt und der kurze Weg dahin 
mit Blumen beſtreut, denn auf Mariens ausdrückliches 
Verlangen ſollte die Trauung da ftattfinden, wo der Ger 
liebte ihres Herzens allſonntäglich das Wort als den Saa⸗ 
men zur Ewigkeit ausſtreute. Die Schuljugend ſtand 
in Reihen, den Lehrer erwartend, der Bruder Hankes, 
vor Jahren Vorſteher der Erziehungsanſtalt in Rimptſch, 
jetzt Paſtor in Zobten, war erſchienen, um das Paar 
einzuſegnen. Alles war bereit, nur ein lieber Gaſt 
wollte noch immer nicht kommen. Da rollte endlich ein 
Wagen vor, und in Schweiß gebadet ſtanden die ſchnau⸗ 
benden Hengſte vor dem Pfarrhauſe. Es war der Nitt⸗ 
meiſter von Böling, in Begleitung ſeiner Kinder. 

„Verzeihen Sie,“ ſprach er, „daß ich habe warten 
laſſen. Ihnen, meine liebe Braut, mache ich es zur 
Pflicht, unſern guten Paſtor zu beſſerer Ordnung anzu— 
halten. Da habe ich noch vorgeſtern ein Papier in ſeinem 
Schreibtiſche gefunden, welches er vergeſſen hat. Zur 
Strafe ſoll es nun nicht in ſeine Hände kommen, ſondern 
Ihnen gehören.“ 

Und dabei übergab er Marien ein Staatspapier über 
tauſend Thaler. 1 
„Amen!“ ſchloß die würdige Mutter, mit feierlichem 
Ernſte an Hanke ſich wendend, „Ihre Feinde dachten es 
böſe mit Ihnen zu machen, aber Gott gedachte es gut zu 
machen. Durch linglüc hat er Sie zum Glücke geführt.“ 


ui ; (Nebſt Beilage. 


Kinanzen. 


Das Krebsbüchlein pro 1848, welches der Finanz-Mi⸗ 
niſter den Kammern übergeben hat und deſſen lehrreicher 
Inhalt ein Deficit von 26 ½ Millionen Thaler iſt, darf 
jedem Vaterlandsfreunde zum ernſten Studium empfohlen 
werden. Namentlich mögen die untern Klaſſen ſich merken, 
wie theuer ihnen die maßloſen Wühlereien zu ſtehen kamen. 

Die einzelnen Poſitionen weiſen handgreiflich darauf hin. 
1848 wurden weniger eingenommen: 

224,000 Thlr. Chauffeegelder; wer trug den Haupt⸗ 

ſchaden? Antwort: Fuhrleute und Wirthe. 

700,000 Thlr. an Schlacht- und Mahlſteuer; wer darbte 
in den großen Städten? Die Handwerker und Arbeiter. 

600,000 Thlr. an Stempelſteuer; Kauf und Verkauf 
ruhten alſo in unerhörtem Maße. 

1,700,000 Thlr. an Ein- und Durchgangs- Abgaben. 
Dieſer Verluſt trifft alle die beim Handel interefficten 
Perſonen. 

222,000 Thlr. an Braumalzſteuer; weiſen ebenfalls auf 
die Entbehrungen der arbeitenden Klaſſen hin. 

134,000 Thlr. an Strom- und Kanalgefällen; deuten 
auf den Verfall der innern Schifffahrt und Nahrungs: 
loſigkeit der Kahnführer. - 

3,000,000 Thlr. Erſparungen an Staatsbauten find 
nothgedrungen den Bauhandwerkern entzogen worden. 


Mit einem Wort, wir finden hier in Zahlen ein Sünden⸗ 
Regiſter unſerer Thorheiten. 

Die dummen Streiche tragen eine ſolidariſche Verbind⸗ 
lichkeit unter ſich! Daran dachten die Berliner Freiheits⸗ 
helden nicht: daß, wenn fie einem Miniſter die Fenſter ein- 
ſchlugen, die Fuhrleute auf der Straße und die Spreekähne 
ſtill liegen würden. 

Und wenn die Breslauer rothe Farben trugen, fiel ihnen 
im Traum nicht ein, daß die Oderfluß-Bauten nicht zur 
Ausführung kämen. 

Und die Schreiber ahnten nicht, daß eine Volksverſamm⸗ 
lung das Dintenfaß eintrocknet, die Feder brach liegt und 
die Wolle ſich vom Rock verliert! 

Bürger und Bauern haben den Schaden und ſie mögen 
das Erlebte ſich wohl hinter die Ohren ſchreiben, denn das 
Stück hat noch nicht ausgeſpielt; pro 1849 und 1850 ſind 
ebenfalls 20 Millionen mehr aufzubringen wie gewöhnlich. 

Jede Thorheit trägt die Arzenei in ſich ſelbſt, allein ſo ein 
Revolutiönchen bleibt doch immer eine Pferdekur, in der 
Mancher ſtecken bleibt; wir würden alſo den Weg friedlicher 
Reform als den billigſten empfehlen! Am Tage hübſch 
fleißig ſein und am Abende vernünftigen Rath pflegen, führt 
weiter als Kanonenſchläge und Hahnenfedern. Am Tage 
auf offenem Markte ſtehen, iſt ſeit 3000 Jahren gar oft 
verſucht worden, und hat nie Jemandem Brodt gegeben, ge⸗ 
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bleiben! 


ſchweige reich gemacht, und auf die Gefahr hin, Philiſter 
geſcholten zu werden, würden wir dennoch bei unſerm Leiften- 


(Y. ⸗C.) 


(Eingeſandt.) 

„Nachdem das Publikum, durch marktſchreieriſche Ankuͤn⸗ 
digungen ſogenannter Heil- und Wunder: Mittel fo vielfach 
ne cht und betrogen worden iſt, erſcheint es eben nicht 
eicht das allgemeine Intereſſe auf eine neue hoͤchſt wichtige 
Erfindung hinzulenken und die Vorurtheile zu bekämpfen, 
welche ſich einer ſolchen entgegenſtellen. 

Deſſenungeachtet wuͤrden wir es vor unſerm Gewiſſen nicht 
verantworten koͤnnen, wenn wir fo vielen Leidenden ein Mittel 
vorenthielten, durch das fie, in kuͤrzeſter eit ohne Gebrauch 
innerer und äußerer Arzneimittel, ohne Schmerz und Unbe⸗ 
quemlichkeit — zu dem vollſtaͤndigen Beſitz ihrer Geſundheit 


gelangen können: 
Dieſes Mittel iſt: 


„Die Anwendung des Lebensweckers 

oder des Baunſcheidtismus.“ 

Der Lebens wecker ift ein von dem verdienſtvollen Mechaniker 
Carl Baunſcheidt in Endenich bei Bonn, erfundenes und 
verfertigtes Inftrument, das bei feiner Anwendung auf die 
Haut, vermoͤge der Einwirkung ſeiner galvaniſchen Nadeln, 
ſowohl blutlos als faſt voͤllig ſchmerzlos, zunaͤchſt die Wir⸗ 
kung von Muͤckenſtichen hervorbringt. Dieſe aͤußert ſich durch 
einen gelinden Nervenreiz verbunden mit erhöhter Hautthaͤtig⸗ 
keit und Hervorbringung von kleinen grützähnlichen Blaͤtter⸗ 
chen, welche in einem Zeitraum von kaum fünf Minuten 
entſtehen, ſofort eine große Verminderung des Schmerzes 
hervorbringen, nur ein Prickeln oder Kribeln verurſachen und 
je nach Beſchaffenheit des leidenden Theiles ſelbſt, fruͤher oder 
fpäter verſchwinden. 

Die mit dieſem Inſtrumente zuerſt von dem Director der 
chirurgiſchen Klinik Herrn Geheime-Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Wurzer in Bonn, ſodann von vielen Aerzten und Nicht⸗ 
aͤrzten angeſtellten Verſuche, haben die erfreulichſten Reſul⸗ 
tate in einer ungemein uͤberraſchenden Weiſe herausgeſtellt 
und ſeine Anwendung entſchieden bewaͤhrt gefunden: bei Rheu⸗ 
matismen, Geſichts⸗, Zahn⸗ und Ohrenſchmerzen, Migräne, 
Mundklemme, Nervenfiebern, Gehirnentzündungen, alten 
Verhaͤrtungen, Lähmungen nach Schlagfluß, Geſchwülſten, 
Krämpfen u. ſ. w. 

Inden wir Aerzte und Kranke auf dieſes (in Breslau bei 
Steiner, Mauritius-Platz Nr. 7. zu habendes) eigenthuͤmliche 
und vortreffliche Inſtrument aufmerkſam machen, glauben wir 
eine unabweisbare, ja heilige Pflicht zu erfüllen, und bald 
wird der ſeegensreiche Erfolg lehren, daß wir nicht auf die 
Leichtgläubi keit der Maſſe ſpeculirt, ſondern auf eine hoͤchſt 
wichtige Erfindung bingemiefen haben. Und dies Letztere nur 
iſt unſer Zweck, moͤge er durch dieſe Zeilen erreicht werden! 
— — — — — — 


l. Bodess-Anzeige 


Den 7ten huj. ſtarb in Greiffenberg überraſchend ſchnell 
fuͤr uns am Schlage unſer 1 15 Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Senator, Faͤrbermeiſter u. Kattundruck⸗ 
abrikant Herr Auguſt Heinrich, in einem Alter von 
Jahren. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
Berwandten und Freunden ergebenſt an 


die Hinterbliebenen. 
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4839, Dem Andenken 
der fruͤhvollendeten 
Pauline alter, 
älteften Tochter des n Hrn. Walter 
n ildau, 
am Jahrestage ihres Todes, den 17. Decbr. 1819, 


Der Ag der tiefſten Trauer kehret wieder 

Und wuͤhlet Doppelſchneidig in der Bruſt; 
Ein Blitz aus heiterm Himmel zog er nieder, 

Und ſchlug die Herzen bitter mit Verluſt. 


In treue Hand zu heil'gem Werk entlaſſen 
Biſt Du den Eltern nicht zuruͤckgekehrt; 
Dein Heil fuͤr immer jetzt ſchon zu umfaſſen, 

Haft, Tochter! Du den Todeskelch geleert! 


Ein Freudenſtern erloſch in Dir den Deinen; 
Dir floß, Pauline! manche Thrane nach. 
Hätt' Jammer können Dich zurück erweinen —, 
Du waͤrſt erſtanden aus dem Grabgemach. 


Ein tiefer Gram durchzog des Feſtes Tage, 
Wo ſchmerzlich Du das erſte Mal gefehlt; 

Der Deinen Herz erfüllte dumpfe Klage, 
Das bleibend ſie zur Staͤtte ſich erwaͤhlt; 


Dem Tode war ein Opfer ſchon gefallen —, 
Dein treuer Blutsfreund, Oscar, ging voran, 

Zur Zeit, wo Du es ſchloßſt Dein Erdenwallen 
Zog er zum fruͤhen Grabe ſeine Bahn. 


Lebt Beide wohl, Ihr jungen reinen Seelen! 
Auch dort am Throne geiſtig uns vereint. 
Ihr werdet uns zum vollen Gluͤck nicht fehlen, 
Wenn einſt der Letzte von uns ausgeweint. 

Ne. 


L. 


! Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 16. bis 22. Decbr. 1849). 


Am 3. Advent⸗Sonnt. Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 9. Decbr. Wittwer Ernft Benjamin Tho⸗ 
man, Schuhmacher, mit Chriftiane Auguſte Emilie Albrecht. — 
Zapf. Gottfried Erdmann Pätzold, Korbmacher in Heriſchdorf, 
mit Igfr. Johanne Chriſtiane Lochmann aus Gotſchrorf. — 
Den 10. Friedrich Auguſt Schubert, Reſtgutspächter in Kunners⸗ 
dorf, mit Chriſtiane Beate Kloſe aus Straupftz. 

Schmiedeberg. Den 2. Decbr. Wittwer Ernſt Benjamin 
Nixdorf, Tiſchlermſtr., mit der verwittw. Frau Johanne Chriſtiane 
Franke, geb. Gröbel. — Wittwer Joh. Benjamin Pohl, Weiß⸗ 
gerbermſtr., mit Chriſtiane Henriette Conrad. — Iggſ. Johann 
Carl Auguſt Tampel, Handarb., mit Chriſtiane Caroline Gut⸗ 
ſtein. Den 9. Carl Auguſt Friedrich Seidel, Maurergef., mit 
Louiſe Erneſtine Kuhnt. — Zapf. Friedrich Benjamin Kuhnt, 
Schuhm. in Hohenwieſe, mit Igſr. Wilhelmine Henriette Kriegel. 
— Den 10, Hr. Chriſtian Wilhelm Rüger, ehemal. Bauergutes 
beſ. in Buchwald, mit Marie Roſine Exner. 

Landeshut. Den 10 Decbr. Wittwer Carl Vogt, Häusler 
u. Schuhmacher in Weißbach, mit Caroline Dreſcher daſelbſt. 

„Faſchenhof bei Goldberg. Den 30. Octbr. Herr Julius 


Be dis dee e zu Striegau, mit Fräulein Chriſtiane 
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Geboren. 

Hirſchberg. Den 19, Novbr. Frau Drechslermſtr. Ludwig, 
e. T., Johanne Emma Emilie. — Den 24. Frau Schloſſer 
Hellge, e. S., Ernſt Robert Guſtabo. — Den 8. Decbr. Frau 
Weiß gerbermſtr. Rüffer, e. S., todtgeb. 

Kunnersdorf. Den 20. Nov. Frau Hausbeſ. u. Gemeinde⸗ 
bote Büttner, e. S., Carl Heinrich. 

Straupitz. Den 6. Decbr. Frau Häusler u. Maurer Weit 
rich, e. S., Carl Auguſt. 

Hartau. Den 25. Novbr. Frau Inw. Raupach, e. S., Fric⸗ 
drich Ernſt. 

Schild au. Den 12. Novbr. Frau Gartenbef, u. Ziegelmeiſter 
Hering, e. T, Marie Roſine. 

Schmiedeberg. Den 6. Decbr. Frau Tagearb. Hertwig, 
e. S. — Den 7. Frau Weber Rummler in Hohenwieſe, e. S. — 
Den 8. Frau Häusler Wolf in Forſt, e. S. 

0 55 n . hut. Den 12. Dechr. Frau Inw. Rumler in Vogels⸗ 

orf, e. T. 

Schönau. Den 15. Novbr. Frau Klemptnermeiſter Schütz, 
e. T., Marie Charlotte Emma. — Den 24. Frau Häusler Weib: 
mann in Ober Röversdorf, e. S., Carl Wilhelm. — Frau Schul⸗ 
lehrer Anders in Alt: Schönau, e. T., Mathilde Emma. 
Den 27. Frau Häusler Haupifleiih in Nieder: Rövers dorf, e. T., 
Caroline Erneſtine. — Den 29. Frau Hausbeſ. Beer, e. S., 


Johann Friedrich. — Den 30, Frau Freibauergutsbeſ. Pätzold 
in Reichwaldau, e. S., Carl Auguſt. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 9. Decbr. Emilie Ottille Lanes, jängfte 
Tochter des Stadt⸗Syndikus, Rechtsanwalt und Notar Herrn 
Cruſius, 8 J. 1 M. 29 F. 

Grunau. Den 6. Decbr. Johanne Eleonore geb. Friedrich, 
binterl, Wittwe des verſt. Häusler Krebs, 62 J. 5 M. 23 2 
Marie Roſine geb. Scholz, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. 
Dittmann in Straupitz, 74 J. 12 K 

Schmiedeberg. Den 5. Decbr. Ernſt Gottlieb, Sohn des 
Häusler u. Weber Engler in Hohenwieſe, 18 T. — Den 8. Marie 
Louiſe Auguſte, Tochter des Schuhmachermſtr. Scholz, 14 T. 

Landes hut. Den 8. Decbr. Guſtav Herrmann Julius, Sohn 
des Inw. Geister in Nieder -Zieder, 9 M. 12 T. — Ernſt Wil⸗ 
beim, Sohn des Häusler Krebs in Vogelsdorf, II M. 21 T. — 
D. 10. Frau Johanne Eleonore geb. Steinberg, hinterl. Wiltwe 
des verſtorb. vormal. Gaſtwirth Ehrenfried John, 66 J. 

Greiffenberg. Den 8. Decbr. Carl Herrmann, Sohn des 
Poſtillon Scholz, 1 J. 2 M. 

Süffenbad. Den 6. Dechr. Johann Friedrich Hilbert, gemef. 
Freiſtellbeſ. u. Meſſerſchmiedmſtr. 79 J. 8 M. 20 T. — Den 7. 
Joh. Gottlob Menzel, Freigärtner u. Mühlenbeſ, 51 J. 4 M. 26 F. 

Schönau. Den 8. Dechr. Emma Mathilde Bertha, Zwillings⸗ 
tochter des Tuchmachermſtr. Konrad, 2 M. 18 T. — Den 9. 
Johann Ehrenfried Adolph, Ziegelmeiſter, 59 J. 2 M. 26 T. 

Neukirch. Den 17. Novbr, Garl Friedrich, einz. Sohn des 
Wundarzt Bößermeny, I J. 10 M. — Den 20. Erneſtine Pau: 
line Emilie, einz Tochter des Kretſchambeſ. Tſchentſcher, 1 J. 4 M. 

Herrmannswaldau. Den 17. Novbr. Erneſtine Pauline 
14 92 einz. Tochter des Freihäusler u. Maurerpolier Heinrich, 


Polnifhhundorf. Den 20. Nopbr. Gar Gottlieb Seiffert, 
Freihausler, in Folge eines unglücklichen Falles auf die Tenne der 


Scheuer, 47 J. 
Hohe Alter. 
Schmiedeberg. Den 1. Dechr. Marie Eliſabeth geb. Liebig, 
Wittwe des weil. Handarb. Wolf, 86 J. 
Schönau. Den 5. Decbr. Der Bürger und Böttchermelſter 
Sadebeck, 80 J. 11 M. 
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pi Willkommenſtes Eßriſtgeſehenk für Damen! 


So eben wurde verſendet, und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Mi der allgemeinen Muſter⸗ Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden 


. fuͤr 1850. 5 . ; 
Jährlich 24 Nummern, beſtehend aus 24 Bogen Text, 12 colorirten Modebildern und 
24 Muſterbogen. 
Preis des Quartals nur ½ thlr. f 
Der anerkannt praktiſche Werth dieſer ſchoͤnen und wohlfeilen Damenzeitung hat derſelben einen beiſpiellos 
roßen Abſatz verſchafft. Daß dieſelbe in vielen Erziehungs⸗Anſtalten als Leitfaden fuͤr alle weiblichen Arbeiten einge⸗ 
fübet iſt, duͤrfte ihr zu befonderer Empfehlung dienen. — Redaction und Verlagshandlung werden ſich gemeinfam 
beſtreben, auch in dem neuen Jahrgange immer das Neueſte und Geſchmackvollſte in Moden und Arbeiten, und die 
artiſtiſchen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern. 
Eltern, dſe ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich 1 Chriſtgeſchenke uͤberraſchen wollen, darf 
unſer Journal mit vollem Rechte empfohlen werden; es iſt namentlich fogleich zu haben bei 
E. eſener in Hirſchberg. 


5 Weihnachts Anzeige 
der Buchhandlung C. F. Weigmann in Schweidnitz. 


Zu den bevorſtehenden Feſten erlaube ich mir die reichen Vorräthe meiner . 


Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Landkarten- Handlung 
zu geneigter Benutzung beſtens zu empfehlen; namentlich: die deutſchen und ausländiſchen Klaſſiker 
eleg. gebunden, darunter die beliebten Minon⸗Ausgaben von Geibels Gedichten, Uhland, 
Strachwitz ꝛc, Gedichten, eleg. gebunden, Geſchichtswerke, Gebet: und Erbauungs⸗ 
bücher, Geſangbücher, Bibeln eleg gebunden, Atlanten, Karten, Globen, Koch⸗ 
und Wirthſchaftsbücher, Taſchenbücher, Kalender, Kinder⸗ und Jugendſchriften in 
bunter Menge und für jedes Alter paſſende ABC u. Bilderbücher, Vorlegeblätter 
zum Zeichnen und Schreiben, Papeterien, pariſer Luxus Papiere, Couverts, Viſiten⸗ 
und Neujahrs⸗Karten mit und ohne Deviſen, Tuſchkaſten, Bilderbogen ſehwarz 
und colorirt, Bleiſtifte, Stahlfedern und Halter, Schreibebücher ze. ꝛc. 

Schweidnitz. f C. F. e ig mann. 


= Anzeige von Weihnachts ⸗Geſchenken. 


Geſchenke für Erwachſene. M. Waldow's Geſchenke für die Jugend. 
re re Buchhandlung in Hirſchberg AC, Bilderbücher und 


Neueſte lit. wiſſenſch. Erſchei⸗ empfiehlt zu bevorſtehenden Weib: Jugendſchriften 
8 nungen. nachten ihr reichhaltiges Lager für jedes Alter. 
ebet: und Erbauungsbücher. von Lehr und Lernbücher. 
Eandwirthſchaftt. Schriften. Büchern, Muſikalien, Kunſt Landkarten, Globen und 
‚Ronbünsr, nupferwerte. ſachen, Papier!, Schreib · und ectianten. 
Rithograpbien ꝛc. Zeichnen ⸗ Materialien. Schreib · u. Zeichnen Vorlagen. 


a. Meine nun aus Mehr denn 5,000 Bänden beſtehende Leihbibliothek, die unausgeſetzt 
mit den neueſten und beſten ſich für dieſes Inſtitut eignenden Erſcheinungen vermehrt wird, 
erlaube ich mir zu geneigter Benutzung unter ſehr ſoliden Bedingungen beſtens zu empfehlen. 
Der dieſem Inſtitut untergelegte Katalog iſt in meiner Buchhandlung für 2 / Sgr. zu haben. 
Schweidnitz. C. F. Weigmann. 


E 


Neue Jugendſchriften. 


Im Verlage von Joh, urban Kern in Breslau 
ſind erſchienen und bei Ernft Mefener in Hirſch⸗ 
berg zu haben: 

Die geſellige Kinderwelt. 

Enthaltend: 80 Kinderſpiele, 100 Pfaͤnderausloͤſungen, 
40 Wa ane 150 Sprichwoͤrter, 110 Raͤthſel, 
120 Raͤthſelfragen, 10 Orakelfragen mit 300 Antworten, 
30 Einzahlungen, ferner launige Geſchichtchen, Deklama⸗ 
tionen und Kunftftüde, für die Jugend bearbeitet 
von Guſtav Fritz. 


12 Bogen. Jaſchenformat. Preis 15 Sgr. 


Figuren⸗Theater. 
Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen fir Kinder, 
mit Figuren leicht ausfuͤhrbar. 
Von G. Fritz. 

Erſtes bis fünftes Bändchen (Das Geſpenſt im Wirths⸗ 
hauſe — Das Raubſchloß — Das Leibgericht — Der 
Pachter ꝛc.) 

Preis für jedes Baͤndchen a 6 Sgr. 

Eine mannigfaltige Sammlung von Puppenſpielen, wie 
fie bis jetzt noch nicht exiſtirte, für Kinder gewiß eine will⸗ 
kommene Gabe, auch als Leſebuch angenehm unterhaltend. 


Koch, Nofalie, Maiblümchen, Erzaͤhl. f. d. Jug., 11 ½ fgr. 
— — Der kleine Savojarde 7%, fgr. 

Gelegenheitsged. für die Jugend, 10 far. 

Fruͤhlingsbluͤthen, Erzählungen für die 
Jugend, 10 ſgr. 


4810. 


Oſten, Mary, 


Eine abermalige ergebene Bitte! 
4341, Wiederum nahet Weihnachten! Der goͤttlichen Vor: 
ſehung hat es gefallen, mir in meinem hohen Alter noch ſo 
viel geiftige und körperliche Kräfte zu ſchenken, daß ich mei: 
nem Amte noch mit der Liebe, die mich bei der Verwaltung 
deſſelben 38 Jahre lang beſeelte, vorſtehen kann. Meine 
ebene im Armenhauſe ſind in der Zahl bis auf 
6 Perſonen geſtiegen, worunter über 30 Kinder. Dieſen 
Allen am nahenden Feſte eine Freude zu machen, dazu iſt 
kein Fonds vorhanden, wenn nicht die milde Hand edler 
Wohlthaͤter vermittelt. Daher erlaube ich mir, mich wieder 
an milde Herzen zu wenden. Die Bewohner des Armenhauſes 
haben zu mir gefprochen: „Ach! bitten Sie auch dieſes Jahr 
für uns zu Weihnachten!“ und ich, obgleich wohl wiſſend, 
daß der Anſuchen fo viele auch von anderwaͤrts ertoͤnen und 
ſo viel zu geben iſt, erfuͤlle dennoch, vertrauend auf die Milde 
edler Menfchen, dieſes Geſuch. Die Wohlthaten, die andere 
Jahre geſpendet wurden, waren reichlich! Moͤgen daher die 
edlen Geber auch dieſes Jahr des Armenhauſes liebevoll 
eingedenk ſein und mich in den Stand ſetzen, den Bewoh⸗ 
nern deſſelben ein freundliches Weihnachten zu bereiten. Die 
e Wohlthaͤter wiſſen ja was ich bedarf und wozu 
die aben verwendet werden. Der Segen der Vorſehung 
wird dafuͤr lohnen! 2 
Hirſchberg, den 7. Novbr, 1819. Kriegel, 

er - Armenhaus Adminiſtrator. 
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4845, Frauen ⸗ Verein. 

Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins benachrichtiget alle Mit: 
glieder und Wohlthaͤter deſſelben, fo wie Alle, die ſich für 
dieſen Verein intereſſiren, ganz ergebenſt, daß Sonntag, den 
23ſten d. M., Abends um 5 Uhr, im Saale zu Neu⸗Warſchau 
die Einbeſcheerung ſtattfindet. Zu unſerer großen Freude 
koͤnnen wir berichten, daß durch die vielen Liebesgaben, welche 
zu dieſem Zwecke bei uns eingegangen ſind, wir 100 armen 
Kindern ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten können. Die 
ſaͤmmtlichen Geſchenke ſind an genanntem Tage, von früh 
11 uhr an, zur gefaͤlligen Anſicht ausgelegt. 

Sollten einige Frauen noch Zeit haben, eine Arbeit zu übers 
nehmen, ſo bitten wir dieſelben, um baldige freundliche Abho⸗ 


— 


lung bei Frau v. d. Marwitz, woſelbſt noch 4 zugeſchnittene 


Maͤdchenhemde liegen. 


4821. 3 Allen hämifchen Angri en gegen den Vorſtand der 
chriſtkath. Gemeinde erwiedere ich, was mich betrifft, daß 


ich meinen Anſichten nie untreu geworden bin, daß ich aber 


ſtets einen Unterſchied zwiſchen religioͤſer Gemeinſchaft und 
Club, zwiſchen Freiheit des Glaubens und Nothwendigkeit 
des Unglaubend machen werde. Wenn aber der, welcher 
auf bibliſchem Grunde ſtehen bleiben will, und welchem die 
Religion nicht bloß Sache des Verſtandes, ſondern auch des 
Gemuͤthes iſt, ein Reactionair genannt wird, dann ſcheue 


ich mich nicht, auf den Titel eines Erz⸗ eac⸗ 
tionairs ſtolz zu ſein. 


Hirſchberg, im Decbr. 1849. 


G. Schmidt, Lehrer. 
4791. Bekanntmachun 


katholiſchen Gemeinden in Schleſien mir gewordenen Auf⸗ 


trages, lade ich hiermit die Mitglieder der hieſigen -chrift: | 


katholiſchen Gemeinde zu einer außerordenklichen 

Gemeinde ⸗Verſammlung ein. Dieſelbe wird 
Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 6 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Konferenz⸗Zimmer von mie eröffnet 


werden. Hirſchberg, den 14. Dezember 1849. 
Hofferichter, 
als Kommiſſarius des Provinzial: Worftandes 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinden in Schleſien. 
4813. Der Haudwerker⸗Verein 


Zur nd eines vom Provinziel-Vorſtande der chriſt⸗ 


Hirſchbergs verſammelt ſich Montag den 17. Decbr. Abends 


Es bittet um zahlrei⸗ 
Vorſtan d. 


7 Uhr im Saale 


zu Neu⸗Warſchau. 
chen Beſuch d 


er 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4816. Bekanntmachung. 
Mit Being auf die — im Betreff der, dem Herrn Kantor 
Hoppe und dem, an der hieſigen evangeliſchen Gnaden⸗ 


kirche zum Kreuze Chriſti fungirenden, Ghorperfonale obſer⸗ 


vanzmaͤßig zuſtehenden, Befugniß: bei den evangeliſchen Ge⸗ 


meindegliedern einen Neujahrsumgang zu halten — unterm 
16. Dezember 1844 von uns erlaſſene, öffentliche Bekannt⸗ 
machung, benachrichtigen wir hiermit dieſe werthen Gemeinde⸗ 
glieder, daß die, von uns, getroffene, Einrichtung 
nach welcher dieſer Umgang bereits an dem oder vor 
dem erften Weihnachtsfelertage beginnen und, wo mög? 
lich, am Neufahrstage beendigt fein ſoll, 


—— 
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die erſprießlichſten Folgen gehabt hat, indem dadurch faſt 


alle Verſäͤumniſſe der Lehrſtunden ſeitens der, als Choriſten 
betheiligten, Schüler des Gymnafii vermieden worden find, 
Demnach wird der genannte Umgang in dfeſem Jahre am 
Freitage vor Weihrachten, den 21. dieſes Monats, beginnen. 
Indem wir dies ſaͤmmtlichen Mitgliedern unſerer werthen 
Gemeinde hierdurch bekannt machen, erſuchen wir dieſelben 
zugleich; das, auf dieſen Neujahrsumgang angewieſene, 
Chorperſonale freundlich aufnehmen und zu bedenken. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1849, 
Das evangeliſche Kirchen⸗ und Schul⸗Collegium. 
Halſchner. Ungerer. Neſener. Diettrich. 
Troll. Fiſcher. Tielſch. Müller Vogt. 


4817. Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die Amtsblatt⸗Verordnung vom 

21. November 1818 (Liegnitzer Amtsblatt pro 1848 pag. 516) 

machen wir hierdurch bekannt: 

a. daß nach $. 26 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 

in Verbindung mit § 693 Thl. 11. Tit. 20 des allgemeinen 
Landrechts, die Zubereitung und der Verkauf, und die ans 
derweite Ueberlaſſung von Arzneien und Materialien, deren 
rechter Gebrauch befondere Kenntniffe vorausfegt, ohne 
— Staats bei Strafe von 20 bis 200 Thalern 
verboten iſt, 8 

b. daß unter dieſes Verbot auch die öffentliche Ankündigung 
des Verkaufs, als ein Verſuch zum Verkauf, fällt, und 

e. daß der Verkauf und jede Ankündigung von Geheimmitteln 
und ähnlichen Arzneien, als ſtrafbar hier verfolgt werden 
wird, wenn ſie nicht durch ein amtliches Atteſt des hieſigen 
Königlichen Kreisphyſikus nachgelaſſen ſind. 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1849. 

Der Magiftrat. (Polizei: Verwaltung. 


4804. Der hieſige Jahrmarkt, welcher am 2. d. M. ſtatt⸗ 
finden ſollte, aber durch ungewöhnlich häufigen Schneefall 


vereitelt wurde, ſoll mit Genehmigung der Koͤnigl. Regie⸗ 


rung naͤchſten Sonntag, 
als am 16. dieſes Monats 
gehalten werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
Kupferberg den 10. Dezember 1849. 
Der Magiſtrat. 


4806. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das unter Nr. 305 hierſelbſt belegene, auf 1694 rtlr. 
11 fgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte Wohnhaus mit Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Garten und dem dazu gehörigen, einen Morgen 
und vier Quadratruthen haltenden Feldſtuͤck ſoll 

am 13. Maͤrz 1850 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Schmiedeberg am 3. Dezember 1819. 

Die Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 

Gez. Richter. 


379. e Subhaſtation. 

Das ſub r. 126 hierſelbſt belegene, den Kürfchnermeifter 
Johann Gottlieb Frespe'ſchen Erben gehörige und gericht⸗ 
lich auf 1120 rtl. abgeſchaͤtzte Hausgrundſtück fol auf den 
Antrag der Eigenthuͤmer in Termino 

den 15 Januar 1850 Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation öffent: 
lich verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe 
und die Kaufbedingungen ſind In der Regiſtratur einzufehen, 

Haynau den 1. Oktober 1840. E 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


4541, reiwillige Subhaftation, . 

Das zum Johann Karl Berger'ſchen Nachlaſſe von Goͤr⸗ 
bersdorf gehörige und daſelbſt gelegene Bauergut Nr. 8, 
beſtehend aus den Gutsgebaͤuden, aus 104 Morgen 97 [IRu⸗ 
then Ackerfläche, aus 33 Morgen 169 [[Ruthen Garten und 
Wieſen, aus 10 Morgen 145 []Ruthen Unland oder Hu: 
4229 und aus 31 Morgen Buſch, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
4229 rtl. 10 ſgr., wird den 

22. December c. Vormittags 10 Uhr 
an hiefiger Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
öffentlich verkauft werden. 5 Ben 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in hiefiger 
Regiſtratur einzuſehen. 

Friedland den 9. November 1849. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auction. BA 
4833. Donnerſtag, den 20. Dezember c., Nachmittag 1½ Uhr, 
werde ich in der Maurermeiſter Werner ' ſchen Beſitzung 
(Hellergaſſe bieſelbſt) nachbenannte Gegenſtaͤnde gegen baare 
Zahlung in Preuß. Courant verſteigern: drei rothſtriemſge 
Kühe, eine rothftriemige Kalbe, einen Truthahn und eine 
Truthenne, einen Hahn, fünf Huͤhner, vier Enten, ein Pferd 
(Schimmel), zehn Stuͤck Schaafe und einen geſcheckten Ket⸗ 
tenhund. Hirſchberg, den 13. December 1849, 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 

4703. Holz⸗ Verkauf. 
Aus dem Kön’glichen Forſtreviere Arnsberg follen Freitag 
den 21. December e. Morgens 9 Uhr, im Gaſtho e zum 
ſchwarzen Roß hierſelbſt nachſtehend aufgefuͤhrte Brenn⸗ 
hoͤlzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

1. Von den Ablagen im Dorfe Arnsberg: 


188% Klftr. Fichten Scheitholz, 
353 s Knuͤppelholz, 
159% _ = Stockholz. 


2 2 
2. Vom Forſtdiſtricte Weiſſeborn: 
20 Klftr. Fichten Scheitholz. 
3. Vom Forſtdiſtricte Grenzenplan: 
118 Schock Fichten Reiltg. 
Die Verkaufs bedingungen werden im Termine ſelbſt näher 
bekannt gemacht werden. 
Schmiedeberg den 10. Dezember 1849. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. Feye. 


Zu verpachten. 
4807. Eine in einem bedeutenden Dorfe an der alten Bres⸗ 
lauer Straße im Schweidnitzer Kreiſe belegene Schmiede, 
womit ſich, da nöthiges Gelaß vorhanden, auch noch ein 
anderes Geſchaͤft verbinden ließe, iſt ſofort zu verpachten. 
Das Naͤhere iſt auf portofreie Anfragen bei mir ſelbſt zu 


erfahren. Hentſchel x 

Gaſthofbeſſtzer in EAN RA bei Schweidnitz. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Päaortraitmaler L. Minzloff 
in aus Wien eee. 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Anfertigun 
von Portraits in Oel — eite Größe. Für Aehnli keit 
wird gebuͤrgt. Ich wohne in den drei Kronen zu Jauer. 
4836. Einem geehrten Publiko die ergebene Ans 
zeige, daß ich von heute ab beim Klemptnermeiſter 
Grahn in Warmbrunn wohne. 

Warmbrunn, den AA. Dezbr. 1849. 
Conrad, Pfefferküchler. 


=. Wan — 


4840. Mit Berugnahme auf das Inferat in Nr. 98 d. B. 
9. d. R., betreffend die durch unverſchuldetes Brandunglück 
ihres Obdachs und ihrer ganzen Habe beraubte Familie 
Zinnecker hierſelbſt, erlauben wir uns noch zu bemerken: 
daß gu: Annahme milder Gaben an Gelde die Expedition 
des Boten und zu dergleichen Gaben an Naturalien der 
Lehrer Herr Zinnecker in Hirſchberg ſich bereit erklärt 
haben. Buchwald, den 11. Dezember 1849. 
ie Orts⸗ Gerichte. 


Heir aths⸗Geſuch. 
Ein junger in den beſten Jahren ſtehender Mann, Beſitzer 
eines ſchöͤnen rentablen Grundſtuͤcks, ſucht, da es ihm an 
Bekanntſchaft, in der heirathsfaͤhigen Damenwelt durchaus 
fehlt, auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Nicht unan⸗ 
genehm iſt es, wenn ein disponibles 8 von 5000 Thl., 
welches ſofort hypothekariſch ſicher geſtellt werden kann, 
vorhanden iſt 

Hierauf Reflektirende, denen ernſtlich um eine Verheira⸗ 
thung zu thun iſt, werden erſucht, bald gefälligft Ihre 

dreſſen, mit Angabe, auf welche Weiſe Ihre werthe Be⸗ 
kanntſchaft zu machen ware, in der Expedition des Boten 
unter der Chiffre L. S. frankirt, einzureichen. Fuͤr ſtrengſte 
Verſchwiegenheit wird garantirt. 


Ein ehrlicher Mann hält Wort! 


4834. Auf dies alte Spruͤchwort bauend, habe ich mich in 
der letzten Zeit von dem Müllermeiſter Herrn Reſſel in 
Ottendorf bei Greiffenderg tüchtig hinter die Fichte 
führen laſſen. Ich kaufte demſelben feine Mühle ab, gab 
10 rtl. darauf, nahm die nöthigen Gelder auf und ſuchte 
meine Sache mit Geldaufopferungen in das Reine zu brin⸗ 
gen. Da ſchickt mir der Reſſel neulich die 10 rtl. zuruͤck 
und e Attl. als Entſchaͤdigung, und betrachtet 
den Handel ſomit als abgeſchloſſen, zwiſchen 2 unmuͤn⸗ 
digen Kindern. Mag ſich Herr Reſſel halten, wofür er 
will, ich bin majorenn. Dieſe Anzeige widmet feinen 
Geſchaͤftsfreunden der Muͤhlhelfer Lange. 
Berthelsdorf den 13. Dezember 1840. 


4811. 


NN N de ic de K nN r ber 
& 4501. Einem hieſigen geehrten Publikum und der 2 
* Umgegend jeige ich hiermit an, daß ich mich hierorts als x 
E Kleider ver fertiger X 
& etablirt habe. Ich werde daher jederzeit bemüht fein, & 
x meine geehrten Kunden mit den neueſten Moden und 
* den billigſten Preiſen zu bedienen. £ * 
x An Glaubitz, Kleiderverfertiger. * 
* Robnſtock den 11. Dezember 1840. * 
KRRRRRRZAARERERRRARÜRRRENAURKRARARKAUR 


4535. In Revier Hermsdorf koſtet das Schock Reißig an 
Ort und Stelle 1 Rthlr. 11 Sgr. Für die Fuhre wird ge: 
woͤhnlich bis Cunnersdorf 1 Rthlr. bezahlt. Wie kann der 
Holzhaͤndler Thiele aus Agnetendorf, welcher 4 Pferde 
beſitzt, es verantworten, daß er die Fuhre Reifig einem 
armen Manne in Cunnersdorf für 2 Rthlr. 25 Sgr. 
verkaufte?! 


Ein Kapital von 200,000 rtl. 
4723. Preuß. Courant 


kann man durch Anlegung von 8 Thaler Preuß. Courant 
erlangen. Auf portofreie Anfragen dieſerhalb ertheilt un⸗ 
entgeldlich das Naͤhere das Bureau von 


Johann Poppe in Lübeck. 


4837. Anfrage. 

Wie kommt es denn, daß der Königl. 2 Herr 
Bernecke in Hirſchberg, ſo wenig zur egraͤumung des 
Schnees auf der Straße von Hirſchverg nach Schönau geſche⸗ 
hen laͤßt? Es iſt faſt hier nicht zum Fortkommen, und 
doch muß daſſelbe Chauſſeegeld bezahlt werden, wie auf 
andern, z. B. der ſchoͤnau⸗jauerſchen Straße, wo der Wege: 
baumeiſter Hr. Schirmer in Goldberg täglich 30 bis 30 Leute 
befchäftigt hat, während wir auf erſtgenannter Straße nur 
6 bis 8 Arbeiter antrafen. Will Hr. Bernecke nur dieſe 
Leute aus Ruͤckſichten recht lange beſchaͤftigen? 

Ein Reifender. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


4822. Billig wird verkauft in der 


Damenputz⸗ und Poſamentier-Waaren-Handlung bei M. Urban in Hirſchberg, 


innere La 
Laſting⸗Binden 


Herren⸗Shawls in feiner Wolle 7%, ſgr., 
im Dutzend billiger, Glacde: Handfhuh das Paar 6½ far. 


Beſecke, Damen⸗Kleidermacher; 
x Kornlaube Nr. 56. * 
4 F XXXXNTXXXXXXXXXxXAA 
„ Atrappen zu Verbergung von Geſchenken in 
neuer Auswahl empfiehlt > Waldow. 


ae, Ghemiſetts 4 bis 3 ſgr., Boeufchen 2½ fgr., 


4843. 6 Gentner ganz gutes Gartenhen find zu verkaufen 
auf dem Viehwege Nr. 5 a zu Kunnersdorf. 
3131. — Vorſchriftsmäßige Klageformulare und 
Exekutionsgeſuche, A 1 Sgr.; Kirchenrechnungenz 
Penſionsquittungen; Miethskontrakte; Prozeß vollmachten; 
Frachtbriefe; Wechſel; Anweiſungen; Quittungen; linirte, 
ut gebundene Handlungsbücher; linirte Notenpapierez 
Brier Kanzelei⸗ und Konzeptpapiere in 845251 Auswahl, 
empfiehlt A. Zaldo w. 
4530. Eine reichhaltige Auswahl von Niptiſch⸗ 
ſiguͤrchen, franzoͤſiſchen Devifen und Blumen : Bonbons, 
Atrappen, ſo wie andere zu Weihnachtspraͤſenten ſich eignende 
Gegenſtaͤnde, empftehlt einem geehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung die Konditorei der verw. A. Gndenz⸗ 
Hirſchberg, den 13. December 1819, 


— 


am 


rn 
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4751. Brennholz⸗Niederlage in Hirſchberg. 

Auf dem Grundſtück des Zimmer: und Maurer ⸗Meiſters 
Hrn. Altmann iſt eine Niederlage von Brennhoͤlzern eta⸗ 
blirt und der Verkauf eröffnet. — Die Preife find auf dem 
Holsplage feltft, wie auch in der Wohnung des Verwalters 
ꝛc. Kunerth, welcher dei dem Bürger Hrn. Hartmann, 
aͤußere Schildauerſtraße, wohnt, ausgehangen. 

Kupferberg, den 1. Dezember 1840. 

Gräflich zu Stolbergſche Forſt⸗ Verwaltung. 
4799. 1 Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich mein 
großes Lager der neueſten Mufikalien, Claſſiker, 
Geſchichts⸗Werken, Gedichte in Prachtbän⸗ 
den, Andachtsbücher für alle Confeſſionen, Bücher 
über Haus und Landwirthſchaft, Taſchen⸗ 
bücher für 1850, alle Gattungen Kalender für 
1850. Hauptwerke, Kupferſtiche, und Li⸗ 
thographien, Kon bücher u. ſ. w., mein großes 
Lager Papiere, Schreib⸗ und Zeichenmate⸗ 
rialien zur gütigen Beachtung A. Waldow. 


4827. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 

alle Sorten Dauermehl und Gegraͤupe, fo wie auch beſte 
Dresdener Preß⸗ oder Pfundhefe, ſchoͤne neue große und 
kleine Roſinen, alle Sorten Zucker, Kaffee, Reis und Ges 
wuͤrze; desgleichen eine große Auswahl wollene Shawls, 
Hauben, Mutzen, Handſchuhe, Jacken u. dgl. m., ſo wie 
auch Watte S. Ohnſteim, 

in Friedeberg a. Q., Schloßgaſſe No. 60. 
4774. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt nochmals den modernſten und beſten 
Damen- Putz. 
Greiffenberg, den 9. Decbr. 1849. 
5 Pauline Stinner. 
Meine Wohnung iſt Laubaner 
Vorſtadt Nr. 177. 


4771. 2 Einige Centner gut gehaltener bayeriſcher 
Hopfen von den Jahren 1847 und 1843 lagern zum 
Verkauf bei mir, und ich kann ſolchen zu 1 Centner, ½ und 
e centnerweiſe billig verkaufen. 5 

Flaſch, Brauer⸗Meiſter. 
4764. Da ich mein Geſchaft aufgegeben habe, find bei mir 
circa 5 Zentner ganz ſchoͤner Hopfen billig zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich gefälligft bei mir melden» 

Markliſſa, den 6. Dezember 1810. 
Louis Breuer, Brauermeiſter. 


T —TTTT—T—T—T—————— ß (H— 
759 Befte Preßhefe iſt täglich friſch zu be⸗ 
kommen in der Handlung 
Heinrich Adamy's Erben. 
Landeshut im December 
4808. Bekanntmachung 
Auf dem Dominialhofe zu Krauſendorf bei Landeshut iſt 
kaͤuflich zu haben: 
25 op anders 9 1 ſtarker, Gjäpriger Zugochs 
Mn) oßer, 5 8 „ 
3, ei Wiberg, männlicher Gfel. 


4820, In mein ſtets geheiztes Verkaufs⸗ 
local lade ich die verehrten Hausfrauen 
ee und der Be mit der 

erficherung ein, daß ich ſtets die reellſte, 
pünktlichſte Bedienung mir zur Pflicht 
machen und die beſten Waaren liefern 
werde. Von Montag d. 12. Dezember 
an, iſt friſche, kräftige Preßhefe bei mir 
zu haben. Agnes Speer, 

vis-a-vis dem Königl. Kreisgericht. 

4828. Die 


Societäts-Dauer-Mehl-⸗Mühle 
zu Warmbrunn 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte an 
ganz vorzüglichem Mundmehl: 


Weizen: 
No. 1. Der Centner .... 4 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 
Das Pfund ... 2 
No. 2. Der Centner ... 3 = 1 — 
Das Pfund... — 11½ 
No. 3. Der Centner ..... 1— 23 
Das Pfund.... — 6½ 
Roggen: 
No. f. Der Centner ..... 2 Rthlr. 10 Sgr. — Pf. 
Das Pfund.... 8 
No. 2. Der Centner F 
Das Pfund „ — 686 
No. 3. Der Centner .. 1 K- 6 — 
Das Pfund —ͤ— 2 — * — E 4 


Die Adminiſtration. 


4720. Einem hochverehrten Publikum Hirſchbergs und Um⸗ 
gegend empfiehlt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte mit Tragand⸗ und Liqueur⸗ Figuren, Marz 
zipan⸗Sachen und andere Kleinigkeiten auf die Chriſtbaͤum⸗ 
chen. Auch wird jede Hausbaͤckerei angenommen, und ver⸗ 
ſpricht die reellſte Bedienung Robert Beck, 
Stockgaſſe Nr. 50. 


4831. In der Scholtiſei zu Heriſchdorf ſind Kartoffeln 


zu verkaufen, pro 15 Sgr. der Scheffel, das neue Viertel 
2 Sgr. 3 Pf., und Lin ßen, pro Metze 5½ Sgr. 


4758. Ein durch neue Einkäufe wohl aſſortirtes 
Lager in Kinder-Spiel⸗Waaren empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen er 
die Handlung Heinrich Adamy's Erben, 
Landeshut im December. 


TTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—————— 
826. Daß ich dem Herrn J. A. Schier in Friedeberg a. Q. 
25 aleinides Verkauf meines Fabrikats von — 
uͤr dorti ng 

für dortigen Ort übertragen habe, und dieſelben mit mei 
Stempel „II. W. Durst hoff.“ verſehen find, befcheinige ich 
hiermit, H. W. Durſthoff in Dresden. 


7 


x 


4819. die Buchhandlung von A. Waldow in 
2 berg empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken für die 

ugend jedes Alters, das reichhaltigſte Lager von Jugend⸗ 
ſchriften und Bilderbuͤchern von 1 ſgr. bis zu 8 rtl., Zeich⸗ 
nenvorlagen, Schreibebücher von 1 bis 5 fgr., Tuſchkaſten 
von Uſgr. bis 3 rtl,, Tuſchen, alle Gattungen Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialjen, 100 Stück geſchnittene Federpoſen in 
Kaͤſtchen a 8 far., 25 feine Bremer geschnitten in Kaͤſtchen 
5 ſgr., Schulbleiſtifte das Dutzend 2½ ſgr., Bilderbogen, 
Kindertheater, wiſſenſchaftliche Spiele für die Jugend, nebſt 
einer Anzahl andrer nuͤtzlicher Artikel. 

Verzeichniſſe von Kinder⸗ und Jugendſchriften 
werden gratis ertheilt. 


4814. Friſche Preſhefen empfiehlt 
er A. Ludwig, unter den Siebenhaͤuſern. 


Kauf ⸗Geſuch. 


Aepfel 
von allen Dauerſorten p. f E. Laband. 


77 ver miethen. 

4802. Offene Wohnung. 

In dem Hauſe Nr. 234 zu Warmbrunn iſt eine Wohnung 
von zwei Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und zum 
neuen Jahre zu beziehen. 


4798. Beſetzte Stelle. 
Die offne Hilfsjäger⸗Stelle zu Liebenthal iſt beſetzt. 


Perſonen finden Unter kommen. 
4739. ür das Dominium Kreibau bei Hainau wird auf 
Oſtern 1850 ein tuͤchtiger Ziegelſtreicher geſucht, wel⸗ 
cher 50 rtl. Caution ſtellen kann. 


4796. Ein Schneidergeſelle, welcher Luſt hat auf dem 
Lande zu arbeiten, kann ſofort in Arbeit kommen bei 
riedrich Küſſter, Kleiderverfertiger in Riemendorf 
bei Spiller. ö 
4844. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Vogt findet zum 1. April ein vortheilhaftes Unterkommen 
auf dem Dominio Ober : Wiefenthal. 


4832. Ein Knecht, der mehrere Jahre treu und ſteißig an 
einem Orte gedient hat, kann ein Unterkommen finden in 
der Scholtiſei zu Heriſchdorf als Ochſenknecht. 


Berfonen ſuchen Unterkommen. 
4841. Ein junges Mädchen, die gut machen und Kleider ver⸗ 
fertigen kann, und ſchon mehrere Jahre bei hohen Herrſchaften 
conditionirt hat, mit guten Atteſten verſehen, ſucht vom tften 
San. ab ein Unterkommen; zu erfragen in der Exp. d. B. 


Lehrlin as Gefu che 
4812. Ein Lehrling für ein Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft kann zum 1. Januar 1850 Unterkommen finden. 
Wo? ſagt auf portofreie Anfragen die Expedition d. B. 
FFTFTFPTTTTTTCTTCTCTTTTTTTſTT—T—T—T—T————— 


4705. Handlungs: Lehrlings: Gefuch. 

Einem Lehrling, welcher bereits in einem Specerei » Ges 
chäft ſchon 1 bis 2 Jahr gelernt und genuͤgende Zeugniſſe 
eſitzt, wird zum 1. Januar 1850 ein ſehr gutes Unterkom⸗ 

men nachgewieſen, durch 3 
C. F. Gräſer zu Liegnitz. Bresl. Vorſtadt. 


4824. 


Medarteur und Verleger: C. W. 
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g. Krohn. 


4823. An zei g. e. x 

In eine ſtaͤdtiſche Brauerei wird ein Lehrling baldigſt 
geſucht; wo? ſagt die Expedition des Boten. 

5 Gefunden. 
4815. Ein großer, Schwarzer Kettenhund hat ſich dieſe 
Woche zu mir gefunden, und kann derſelbe gegen zu erſtat⸗ 
tende Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren wieber in Empfang 
genommen werden. Alt⸗Kemnitz, den 8. Dezember 1810. 

Thiel, Muͤhlenbeſitzer. 


arg Einladung. 


Viertes Wintergarten-Concert 


morgen den 16. December, wo unter Andern zur Aufführung 
kommt Genre- Bilder, 
Potpourri von Gung' l. Mon-Jean. 48:5, 


Wechsel- und Geld-Cours. 


Se 8 
see | a8 
Breslau, 12. December 1849. 82 28 
Wechsel-Course. Briefe Geld. 5 52 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.]! — > 2 528 26 
Hamburg in Banco, A vistal — — 8 18 
dito dito 2 Mon.] — =; 1 
London für 1 Pfd. St. 3 Mon.] — 18382 — 
Wioen +. --- - 2 Mon.] — 25 82238 8 
Berlin- a vista] — 7 S A2 
dis = ee 2 Mon.] — — 28 322 
1 22 
Geld- Course. 83 22 
— 8 
Holland. Rand-Ducaten - - - 95 7 =: 2 4 K 
Kaıserl. Ducaten - - = - = 95 * 5 —— 
Friedrichsd’or- - - - - - - 113", — 1 
Louisd’or- ----- „ 12%. 8 Dede „= 
Polnisch Courant: — 95% 288 1 
WienerBanco-Notenä1l50Fl.J 92 ½ — 33 2 8 
Eſfecten-Course. 8 1 ＋ K 
Staats-Schuldsch., 3% p. C 89 ¼ — 5 
Sechendl-Pr.-Sch., à 60 Rll 102 — Ba er 
Gr. Horz. Pos. Pfandbr. f p. CGI 100% |: r 
dito dito dito 3 b. 91%, | — SA 
Schles.Pf v.1000RU.3% b. C 95% | — «. 83 
dito dt. 500 - 3% p. 0 — 3 2 2 
dito Lit. B. 100 — 4 5.6 1 — 99%, 32. 
dito dito 500 4 p. C. | — u Be 
dito dito 1000 - 3, b. — 923, 8 „ 
Dise onto — u — S 


G etreide Markt- Preiſe. 
Hirſchrerg, den 13. Dezember 1849. 
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